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Theoretiſche 
Gleichberechtigung 


Die Anerkennung der grundſätzlichen Gleich⸗ 
berechtigung Deutſchlands durch die fünf Groß⸗ 
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mächte in Genf it formal ein ſchöner 
Erfolg der deutſchen Außenpolitik. Praktiſch 
darf ſeine Bedeutung allerdings nicht überſchätzt 
werden; denn mit der grundſätzlichen An⸗ 
erkennung der deutſchen Gleichberechtigungsfor⸗ 
derung iſt noch nichts über die Zuſtimmung der 
fremden Mächte zur praktiſchen Durchfüh- 
rung dieſer Gleichberechtigung geſagt. Die 
Gegenſätze, die ſich aus der weltpolitiſchen Ver⸗ 
flochtenheit der Großmächteintereſſen ergeben, 
können die ganze Abrüſtungskonferenz immer 
noch zum Scheitern bringen. Deshalb müſſen 
wir Deutſchen uns hüten, die tatſächliche Peden- 
tung des Mächtebeſchluſſes praktiſch zu über⸗ 
ſchätzen: Der Grund für das Einlenken der 
anderen Staaten war die Erkenntnis, daß ohne 
Deutſchlands Teilnahme an den Abrüſtungsver⸗ 
handlungen jeder Fortſchritt in der Abrüſtungs⸗ 
frage ausgeſchloſſen ift. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt hat die engliſche Politik alles getan, 
um die Abrüſtungskonferenz zu retten, und 
Italien hat dem engliſchen Standpunkt eine 
Unterſtützung geliehen, die Deutſchland nur dant» 
bar anerkennen kann. Es iſt gelungen, Frank⸗ 
reich unter ſolchen Druck zu ſetzen, daß es ſich 

der Entſchließung bekennen mußte, die Deutſch⸗ 
and nun wieder an den Tiſch der Abrüſtungs⸗ 
konferenz zurückführt. 

Der Gegenſatz der deutſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Auffaſſung über die allgemeine Abrüſtung 
bleibt unvermindert beſtehen: Frankreich 
hält an dem „Syſtem der Sicherheit“ feſt, inner⸗ 
halb deren die Gleichberechtigung verwirklicht 
werden ſoll; Deutſchland verlangt Aus- 
gleich der Rüſtungen und lehnt damit das 
„Syſtem der Sicherheit“ ab. Durch die Nid- 
kehr Deutſchlands zur Abrüſtungskonferenz wird 
eine pſychologiſche Erleichterung der internatio- 
nalen Geſamtlage herbeigeführt — einen praf- 
tiſchen Fortſchritt bedeutet der erfolgreiche for⸗ 
male Angriff auf den Artikel 5 des Verſailler 
Vertrages noch nicht, und es wird noch ſchwerſte 
Kämpfe koſten, ehe Deutſchland über die égalité 
de droit hinaus die „effektive Gleich⸗ 
berechtigung“ bezw. das Recht zur Auf- 
rüſtung zugeſtanden erhält. Da ſich England 
durchaus gegen eine Aufrüſtung Deutſchlands 
ſtellt, fo. ift die deutſche Politik zunächſt auf das 
Ziel anzuſetzen, den formalen Genfer Beſchluß 
bom Sonntag zur praktiſchen Auswir⸗ 

ung zu bringen, das weitere Ziel der Auf⸗ 
rüſtung aber zunächſt zurückzuſtellen, damit die 
Wehrhoheit als ſolche erſt einmal geſichert iſt. 
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Anſchlag auf den / Verhaftung 
früheren Kaifer? 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


(siebenmal in der Woche), 
Złoty 


ET 


Katowice, den 13. Dezember 1932 


tene Millimeterzeile im polnischen Industrie 
r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


kommt bei gerichtiicheg 
oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


in Doorn 
Mit Dolch und Revolver über die Mauer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Doorn, 12. Dezember. Im Haus Doorn, der Beſitzung des ehemaligen deutſchen 
Kaiſers, kam es zu einem aufſehenerregenden Vorfall, bei dem vermutlich ein Anſchlag 
auf das Leben des Kaiſers geplant war. 


Im Laufe des Nachmittags überſtieg ein un-] des Schloſſes entdeckt, überwältigt und der Pyli⸗ 
kannter Mann an einer einfamen Stelle die Haus [zei übergeben. Es ſtellte ſich heraus, daß er 
Doorn umgebende Mauer, ohne daß jemand ihn einen Revolver ſchweren Kalibers ſowie einen 
dabei bemerkte. Später wurde der Eindringling großen Dolch bei fidh führte. Der Feſigenom. daß er fid jeit vergangenem Sonnabend in Doorn 
jedoch von mehreren Dienern in einem der Türme mene ift deutſcher Staats angehöriger. Er ner- 


weigert hartnäckig Auskunft über ſeine Perſon 
ſomie über den Zweck feines auffälligen Preis 
bens. Es ift jedoch bereits ſeſtgeſtellt worden, 


aufhält. 


Hindenburg greift in Preußen ein 


Empfang Goerings und Kerrls 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 12. Dezember. 


Der Reichspräſident empfing in Gegenwart 


des Reichskanzlers von Schleicher den Präſidenten des Reichstags, 


Goering, und den Präſidenten des 


Preußiſchen Landtages, Kerrl, zu 


einer Beſprechung über die weitere Behandlung der Frage: Reich — Preußen. 


Der Beſuch hat, wie man trotz der vertrau— 
lichen Behandlung der Unterredung erfährt, den 
Zweck gehabt, zu ermitteln, wie fih die mak- 
gebenden Stellen zur Preußenfrage, d. h. 
vor allem zu der Regierungsbildung, 
ſtellen. Andererſeits ſoll auch der Reichspräſi⸗ 
dent den Wunſch nach einer ſolchen Härenpen 
Ausſprache gehabt haben. 

Die Dinge liegen in Preußen ſo, daß das 
Zentrum bereit wäre, den Nationalſozialiſten 
den Miniſterpräſidentenpoſten zu überlaſſen, wenn 
es ſelbſt den Miniſter des Innern bekäme, und 
vor allem, wenn 


die Nationalſozialiſten zu einer vor⸗ 
herigen Verſtändigung mit dem Kabinett 
Schleicher bereit 


wären. Dieſe Verſtändigung müſſe ihren Aus- 
druck in dem Eintritt des Miniſterpräſidenten in 
das Reichskabinett, zumindeſt aber in einer bin. 
denden Verpflichtung zur Tolerierung der Ne- 
gierungspolitik im Reiche finden. Dieſe Zen⸗ 
trumsforderungen ſtimmen mit den Bedingungen 
überein, die die Reichsregierung für die Zurück⸗ 
ziehung der Kommiſſariate ſtellt, wobei aber noch 
nicht feſtſteht, ob fie fih nicht noch weitere Siche⸗ 
rungen gegen die Wiederkehr des Dualismus vor⸗ 
behält. Die erſten Verhandlungen zwiſchen dem 
Zentrum und den Nationalſozialiſten waren 
daran geſcheitert, daß Hitler ſich mit einer Per⸗ 
ſonalunion zwiſchen dem Reich und Preußen nur 
dann einverſtanden erklärte, wenn er ſelbſt gleich⸗ 
zeitig Kanzler und Miniſterpräſident würde. Nach 
dem Scheitern ſeiner Kanzlerkandidatur wurden 
neue Verhandlungen angeknüpft, und ſie ſchienen 
zunächſt nicht erfolglos. Als Kandidat der Na- 
tionalſozialiſten für das preußiſche Amt wurde 
Gregor Straßer genannt, der auch dem Reichs⸗ 
kanzler genehm geweſen wäre. Dieſe Verhand- 


lungen ſind aber von Straßers Gegenſpielern in 
der Partei zerſchlagen worden, und dieje Duer- 
treibereien haben mit einen Grund für Straßers 
Ausſcheiden aus ſeinen Parteiämtern gebildet. 
Als Anwärter taucht nun Goering auf, und 
ihm gegenüber verſtärkt das Zentrum feine For- 
derungen — umſo mehr, als gleichzeitig trotz des 
Verhaltens der Reichstagsfraktion die Stimmung 
im Braunen Hauſe und in der Parteipreſſe wic- 
der zuſehends kriegeriſcher geworden iſt. Es 
heißt auch, daß der Reichspräſident recht ent⸗ 
ſchieden betont hat, daß der 


Dualismus Reich — Preußen durch 
die Wahl einer parlamentariſchen 
Regierung im Intereſſe des Reiches 
und des Landes auf leinen Fall wieder⸗ 
kehren 
dürfe. 


Wenn die Nationalſozialiſten ſich nicht zu 


einer Verſtändigungspolitik entſchließen, iſt gar 
nicht abzuſehen, wie eine Regierung in Preußen 
parlamentariſch zuſtande kommen foll, es fei 
denn, daß die Klage, die die Nationalſozialiſten 
beim Staatsgerichtshof gegen die verhängnisvolle 
Aenderung der Landtagsgeſchäftsordnung ange⸗ 
ſtrebt haben, Erfolg hat und die alten Beſtim⸗ 
mungen für die Miniſterpräſidentenwahl wieder 
in Kraft treten, d. h. daß der Miniſterpräſident 
mit relativer Mehrheit gewählt werden 
kann. Dann wäre, vorausgeſetzt, daß National- 
ſozialiſten und Deutſchnationale ſich wieder zu 
einer „Harzburger Front“ zuſammenfänden, die 
Wahl eines Rechtsmannes gegen das Zentrum 
möglich. Aber dieſe Regelung iſt noch mit ſoviel 
Wenn und Aber belaſtet, daß ſie, wenigſtens auf 
abſehbare Zeit, gar nicht in Betracht kommt. 


Obgleich die Unterredung die preußiſche Frage 
der Löſung nicht nähergebracht hat, hat 
fie auch keine Wege versperrt, denn der Reichs- 
präſident hat die beiden nationalſozialiſtiſchen 
Parlamentspräſidenten aufgefordert, wegen der 
preußiſchen Frage mit dem Reichskanzler in 
Fühlung zu bleiben. Die Verbindung iſt alſo 
noch nicht abgebrochen, vielmehr wird entſprechend 
der Politik des Reichskanzlers und der Haltung 
des anderen Hauptpartners, der Zentrumspar- 
tei, jede Möglichkeit offengehalten, 
um im neuen Jahre oder auch ſchon in Be. 
ſprechungen in der Zwiſchenzeit jederzeit auf den 
Verſuch eines Zuſammenwirkens zurückgreifen zu 
können. Allerdings hat ſich die Reichsregierung 
gehütet, über dieſe rein formelle Zuſage 
hinauszugehen und poſitive Verſprechungen hin⸗ 
ſichtlich des Reichskommiſſars zu machen. 


Bergbau⸗Arbeitszeit 
vor dem Reichstag 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Dezember. Außer den zahlreichen 
internationalen Abkommen, die den letzten Reichs⸗ 
tagen von der Regierung ſchon vorgelegt waren, 
wegen der Auflöjung aber immer wieder nicht 
1 konnten, hat die Reichsregierung 
dem Reichstag jetzt auch das internationale Ueber 
einkommen über die Begrenzung der Arbeitszeit 
im Kohlenbergbau vorgelegt. Die Reichsregie⸗ 
rung weiſt darauf hin, daß nach dem Verſailler 
Vertrag jeder Mitgliedsſtaat der internationa⸗ 


len Arbeitsorganiſation verpflichtet iſt, die Be⸗ 
ſchlüſſe der internationalen Arbeitskonferenz bin⸗ 
nen Jahresfriſt, ſpäteſtens aber 18 Monate nach 
Schluß der Tagung, auf der ſie gefaßt wurden, 
den zuſtändigen Stellen zu unterbreiten, damit 
ſie zum Geſetz erhoben oder andere Maßnahmen 
getroffen werden. 7 

Die äußerſte Friſt für die Vorlegung 
dieſes Uebereinkommens läuft am 18. Dezember 


d. J. ab. Vorbeſprechungen von Regierungs- 
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Berlin, 12. Dezember. Der Haushaltsaus- 
ſchuß des Reichstages trat am Montag unter dem 
Vorſitz des Abg. Toraler (Rou) zu feiner erſten 
Arbeitstagung zuſammen. Auf der Tagesordnung 

ſtanden sämtliche dem Ausſchuß überwieſenen An⸗ 
träge über die br von Notverordnungen 


uſw. Der Ausſchuß beſchloß, zunächſt die 
interhilfe zu beraten. 
Reichsſinanzminiſter 


Graf Schwerin von Kroſigk 


führte aus: „Die Entſchließung des ſozialpoliti⸗ 
chen Selana ift ergänzt worden durch eine 

eihe von Anträgen, die eine Mehrbelaſtung des 
Reiches in Höhe von einigen hundert Millionen 
Mark ausmachen würde. Ohne daß ich näher auf 
die Etatslage einzugehen brauche, iſt klar, daß 
eine ſolche Mehrausgabe nicht ohne Deckung gelei⸗ 
ſtet werden kann. ie von den Sozialdemokra⸗ 
ten gemachten Deckungsvorſchläge find — — 
ſche Schätzungen, insbeſondere ſo weit von der 
Beitreibung rückſtändiger Steuern des Bergbaus 
die Rede iſt. Ueber die kommuniſtiſche Forde⸗ 
rung, die Mehrkoſten aus dem Wehretat zu 
nehmen, brauche ich wohl nicht viel zu ſprechen. 
Der nationalſozialiſtiſche Antrag, die 


Steuerſchulden der Landwirtſchaft 
in Naturalien 


zahlen zu laſſen, ijt intereſſant. und wir haben den 
Gedanken in den letzten Wochen verfolgt, wenig⸗ 
ens die rückſtändigen Steuern der Landwirt- 
ſchaft durch Naturalien abgelten zu laſſen. Ver⸗ 
ſuche dieſer Art, die in Oldenburg gemacht 
wurden, haben aber kein befriedigendes 
Ergebnis gehabt. Dennoch will ich dieſen 
Gedanken nicht rundweg ablehnen. Die Reichs- 


regierung kennt die große Not und iſt gewillt. 
ihr im Rahmen des finanziell Möglichen ent- 
gegenzutreten. 


Vor allem aber gilt es jetzt, die Ge- 
meinden über Waſſer zu halten. 


Mit den 80 Millionen RM, die das Reich den 
Gemeinden jetzt zuweiſt, trägt es bereits 
85 Prozent der Wohlfahrtserwerbsloſenhilfe. 
Wie ſollen angeſichts der Notwendigkeit der Be⸗ 
treuung der Wohlfahrtserwerbsloſen die Gemein⸗ 
den gehindert werden, ihnen ſonſt noch iiber- 
wieſene Mittel nicht für die Winterhilfe, 
ſondern für die Deckung ihres Finanz ⸗ 
bedarf3 zu verwenden? 


Hauptſache für die Reichsregierung 
iſt, den Erwerbsloſen Arbeit zu 
ſchaffen. 


Das ſieht die Reichsregierung als ihre entſchei⸗ 
dende Aufgabe an. Daher bitte er den Ausſchuß, 

nichts Unmögliches von der Regierung zu ver. 
eg was fie beim beiten Willen nicht erfüllen 
önne. 


Miniſterialdirektor Krohne, 
Reichsaibeitsminifterium 


zur Dur führung der 
gung. eder Berechtigte erhalte monatlich 
zwei Dee p 5 
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Quantum. Das jollte nur ein erfter 


der 


Der Reichsfinanzminiſter erklärte noch: „Die 
Benzin⸗Ausgleichs⸗Abgabe ſoll vom erſten Januar 
1933 ab ſowieſo wieder auf den alten Satz von 3,80 
Mark erhöht werden. Ein Mehraufkommen 
ergibt ſich daraus aber nicht, da dieſe Abgabe im 
Etat mit 13 Millionen angeſetzt war und höch⸗ 
ſtens 7 Millionen aufkommen werden. Die Be⸗ 
ſeitigung des Sprit⸗Beimiſchungs⸗ 
zwanges würde wohl im Etatsjahr 1932 etwa 
5—6 Millionen mehr bringen, aber dafür den 
Zuſammenbruch der Brennereien und den 
Ausfall ihrer Steuern nach ſich ziehen. 


In der Ausſprache wünſcht 


Abg. Ur Schmidt⸗Eichwalde (Duat), daß die 
Hilfe noch por Weihnachten durchgeführt werde. 

Abg. Rädel (Kom.) verlangte, daß neben den 
Natural-Leiſtungen den Bedürftigen auch eine 
Bars» Beihilfe gewährt werde. 


pertretern dex beteiligten Länder über die Rati- 
fikation des Uebereinkommens haben bisher eine 
Klärung nicht gebracht. Die Regierung erklärt, 
daß es matnini 5 Nan t 
Stellungnahme zur Frage der Ratifikation 
Ergebnis weiterer . der wichtigſten 
am Kohlenbergban beteiligten Länder abzuwarten. 
Das llebereinkommen über die Begrenzung der 
Arbeitszeit im Kohlenbergbau werde daher dem 
Reichstag zur Zeit nur vorgelegt, um die Friſt 
zur Vorſegung zu wahren. Für den Fall. de 
weitere Verhandlungen eine Ratifikation ermög 
lichen, werde eine neue Vorlage gemacht werden. 


ger die 


He die Regierung muß dabei doch mit gerien Un- 


zur e geſtellt, zunächſt 
Fle 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Abg. Dr. Hertz (Soz.) tritt für die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Anträge ein, die eine Mehrausgabe von 
180—190 Millionen erfordern würden. Davon 
ſollen während des Winters den Bedürftigen 
lone Zentner Kohlen und wöchentlich je zwei 

logramm Brot und ein halbes Kilogramm 

Fleiſch koſtenlos geliefert werden. 
Abg. Reinhardt (Nat.⸗Soz.) weiſt auf den vor⸗ 
liegenden nationalſozialiſtiſchen Antrag hin, Land 
wirten und Gewerbetreibenden eine Möglichkeit 
zu geben, ihre rückſtändigen Steuern in Na- 
turalien abzugelten. Er ſtimmt dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Aenderungsantrag zu, beſtimmte 
Mengen feſtzuſetzen. Die Gemeinden dürf- 
ten in keinem Falle belaſtet werden. Das R 
müſſe vielmehr die Mittel geben. 

Abg. Dr Dr Schreiber (Btr): „Die Erklärung 
des Reichsfinanzminiſters iſt rein negativ. 
Aber warum hat man die Bevölkerung nicht früher 
über den Ern ft A ka TA An aufgeklärt 
und monatelang in erechtigtem Optimismus 
gemacht. Man hat viel zu ſpät mit dem tinan- 
ziellen Aufbau der Winterhilfe begonnen. Winter- 
hilfe iſt nicht nur eine Finanzfrage, ſondern auch 
eine Organiſationsfrage, da Kohlen und Rar- 
toffeln reichlich vorhanden ſind. Die Regierung 
möge für eine praktiſche Hilfe ein Zwei⸗ 


[monatsprogramm vorlegen. 


Abg. Dr. Quaatz (Dnat.) wünſcht klare Ueber- 
905 über die nk en Möglichkeiten des 


weckt werden, die 510 
Anträge würden völlig zwecklos fein, wenn 
Regierung nicht ſage, ob ſie fie erfüllen könne 
oder wolle. Notwendig jei die Fortſetzung der 
Arbeitsbeſchaffung. 

Abg. von Sybel (Nat.⸗Soz.] tritt nochmals für 
den Antrag ſeiner Fraktion betreffend Steuer ⸗ 
zahlung in Naturalien ein, den er als 
eine alte 3 der Geſamtlandwirtſchaft Þe- 
zeichnet. ; 

Abg. Leicht (BVP.) nahm zu der Zahlung von 
Steuern in Naturalien Pieti; für die er die 
Möglichkeit, nicht den Zwang als erſtrebenswert 
bezeichnet. Er unterſtrich die Ausführungen des 
Finanzminiſters über die Notwendigkeit, für die 
finanzielle Erhaltung der Gemeinden zu for- 
gen. Eine Winterhilfe für die Bedürftigen 


hätte allerdings nur Zweck, wenn ſie raſch in die 


Tat umgeſetzt werde. 

Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kro⸗ 
igt äußert ſich nochmals über die igsfrage. 

elbſt, wenn man annehme, daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Ausgabeſchätzung von 180 bis 190 Mil- 
lionen für den ſozialdemokratiſ 
treffe, bringe der ſozialdemokratiſche 3 b 
ſchla allerhöchftens 25 Millionen. Zugleich würd 
die Möglichkeiten der Schaffung eines deutſchen 
Treibſtoffes durch die ſtarke A Pe Aus. 
gleichszulage für immer erledigen. enn aber 
nachher mehr ausgegeben werde, als vorhanden 
ſei, ſo würde dadurch die 


Weiterzahlung der Arbeitsloſenunter 

ſtützungen und die Durchführung der 

Arbeitsbeſchaffung in Frage geſtellt. 
Das müſſe aber unter allen Umſtänden vermieden 
„Es iſt geſagt worden, die Regierung 


müſſe erklären, was ſie denn nun auf dieſem Ge⸗ 
biet tun könne. Ich würde das gern tun. Aber 


ſicherheiten rechnen und außerdem feſtſtellen, was 
die Länder und Gemeinden, inzwiſchen getan oder 
eingeleitet haben. Deshalb können wir heute 
Ziffern noch nicht nennen.“ t 


In der 
Abſtimmung 


erhielt die vom Sozialpolitiſchen Ausſchuß vor- 
geſchlagene Entſchließung über die Winterhilfe 


eine etwas geänderte Faſſung. Dieſe erſucht die 


Reichsregierung, i 

„alsbald durchgreifende Maßnahmen zu tref⸗ 
fen, durch die den großen Maſſen der notleidenden 
Bevölkerung eine angemeſſene Weihnachts ⸗ 
und Winterbeihilfe gewährt wird und dabei 
folgende Forderungen zu verwirklichen: 


1. Für den Winter 1932/33 wird für alle Arten 
Empfänger von öffentlichen Unterſtützungen und 
Renten eine zuſätzliche Winterhilfe ge- 
ſchaffen. Ihre Durchführung wird den Ge⸗ 
meinden übertragen. 

2. Die Winterhilfe beſteht in umentgelt- 
licher Belieferung mit ſolchen Na- 
turalien 6. B. Brot, Sohlen, Kleidungs⸗ 
ſtücken), mit denen je nach den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen der Notlage am beſten geſteuert werden 
kann. Sie darf nicht zu einer Verminderung der 
Geldunterſtützung führen. 

22. In den Monaten Dezember bis April 
find für jeden unterſtützungsberechtiaten Haus 
halt zu liefern: zwei Kilogramm Brot wöchent⸗ 
lich, zwanzig Zentner Kohlen, ein halbes Kilos 
gramm Fleiſch wöchentlich. Dieſe Mengen ſind 
bei einem Haushalt von mehr als drei Köpfen 
entſprechend höher, bei Ledigen entſprechend 
niedriger zu bemeſſen. 

3. Die Mittel für die Durchführung der 
Winterhilie, von der auch die Alleinſtehenden nicht 
ausgeſchloſſen werden dürfen, ſtellt das Reich 
den Gemeinden zur Verfügung. 

4. Dieſe Reichsmittel dürfen für andere 
e E Ea 
, =. on me 
verwandt werden.“ . 
Koan fand weiter der nationalſozialiſtiſche 


Mittelſtand und dem Kohlenbergbau 


8 


. 


geſtellt werden wird. We . 
nächſten Aufgaben des Reichskabinetts noch die 


Rückſtändige Steuern in Naturalien 


Ausschuß- Beschlüsse zur Reichs-Winterhilfe 


die Möglichkeit zu geben, rückſtändige 
Steuern abzugelten durch Natural - 
lieferungen für dieſe Winterhilfe. 


Schließlich wurde mit Mehrheit eine vom Ben- 


trum eingebrachte Entſchließung angenommen, die Dem Hauptausſchuß 


Reichslabinett hat noch leine Ferien 


Noch ein großes politisches Vorweihnachts- Programm 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Dezember. Dieſe Woche wird noch 
eine Reihe wichtiger politiſcher Beratungen und 
Ereigniſſe bringen. Das Reichskabinett tritt am 
Mittwoch zuſammen, nachdem vorausſichtlich am 
Dienstag der Reichsaußenminiſter dem Reichs⸗ 
präfidenten über das Ergebnis von Genf Be- 
richt erſtattet hat. Auch im Kabinett wird 
hierüber natürlich geſprochen werden. Außerdem 
iſt eine Reihe anderer Punkte aktuell, und man 
kann annehmen, daß ſie den Gegenſtand der 
nächſten Kabinettsberatungen bilden. Dazu ge⸗ 
hört z. B. die Winterhilfe, die am Montag 
den Haushaltsausſchuß beſchäftigt hat. Ob ſie ſich 
in dieſer Form durchführen läßt, iſt aller⸗ 
dings eine noch offene Frage. So wie ſie vom 


Haushaltsausſchuß beſchloſſen worden iſt, würde 


fie etwa 400 Millionen Mark koſten. Das Reihs- 
kabinett muß prüfen, ob und wie die Finan⸗ 
zierung zu ermöglichen iſt. Am Mittwoch wird 
das Kabinett ſich vor allem auch mit der 


Abgrenzung des Aufgabenkreiſes des 
neuen Reichskommiſſars für Arbeits- 
beſchaffung, Dr. Gereke, 


befaſſen. Es it nicht beabſichtigt, einen neuen 
Apparat aufzuziehen. Die Form der Tätigkeit 
Dr. Gerekes iſt vielmehr ſo gedacht, daß er 


Ideen und Richtlinien für die Arbeitsbeſchaffung 
liefert, und daß die zuſtändigen Reſſorts ſich mit 
ihren beſonderen Aufgaben in dieſe Richtlinien 
einfügen. Damit wird ohne beſonderen Neuauf⸗ 


wand eine gewiſſe zentrale Einheitlich ⸗ 


keit in der Arbeitsbeſchaffung gewährleiſtet. 


Sachlich gehören zu dieſem Gebiet vor allem auch 


die Fragen der 

i Siedlung, 

ür die Reichskanzler von Schleich e g beſon⸗ 
Hop pin e ee e eee 


nehmen, daß die künftige Weer. Seed. 
lung ſehr ſtark unter feinen periönfihen Einfluß 
iter ören zu den 


Milderungen, die für die jetzt gelten · 
den Verordnungen zur Aufrechter 


zwar beſonders über die Abrüſtung und über die 
Fünf⸗Mächte⸗Beſprechung. 


des Reichslandbundes, Graf 
beiprach mit ihnen die Frage der Arbeitsbeſchaf⸗ 


Taler Richtungen de 
Reichskommiſſar zu einer Ausſprache über 


tretern der verſchiedenen 


die Reichsregierung erſucht, in einem Zwei ⸗ 
monatsprogramm in eine praktiſche Win- 
terhilfe einzutreten, die neben der Sicherung der 
e für die Wohlfahrtserwerbsloſen in den 

meinden und neben der Arbeitsbeſchaffung die 
Wintermonate durch beſondere Maßnahmen 
zu überwinden ſuchen ſoll, und zwar ſoll die 
Reichsregierung die Arbeitsbeſchaffung beſchleu⸗ 
nigen und die Sicherſtellung der Gemeinden für 
die Leiſtungen der Wohl ahrtserwerbsloſen gés 
währleiſten. „Da dieſe Maßnahmen nicht hin⸗ 
reichen, der ſchweren Notlage des Winters zu 
itenern, hat die Reichsregierung Mittel zur Ber- 
fügung zu ſtellen, die nach den Richtlinien des 
ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes gemäß der Entſchlie 
zung vom 10. Dezember 1932 zu verwenden find. 
iſt baldigſt zu berichten.“ 


haltung der öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit beabsichtigt find. 


Zu den Höhepunkten der politiſchen Entwick⸗ 
lung in dieſer Woche gehört weiter die i 


Rundfunkrede des Reichskanzlers 55 
von Schleicher am Donnerstag 
von 19,30 bis 20 Uhr. ; 


Der Kanzler wird ſich natürlich über die ganzen 
weſentlichen Grundzüge des Programms feiner 
Regierung verbreiten. P 
Am Donnerstag findet außerdem noch die 
Reichsratsſitzung ſtatt, in der die vom 
Reichstag beſchloſſene Amneſtie behandelt 
werden joll. Wie bereits früher gemeldet, herrſcht 
in politiſchen Kreiſen die Meinung vor, daß der 
Reichsrat dieſe Vorlage nicht annehmen wird. 


Für Freitag iſt der Auswärtige 
Ausſchuß einberufen. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Berichterſtat⸗ 
tung des Reichsaußenminiſters Freiherrn von 
Neurath über die augenblickliche Tage, und 


Aus dieſem ganzen Programm ergibt ſich, 
daß die laufende Woche noch nichts von der 
Weihnachtsruhe verspüren läßt, die in früheren 
Jahren ſchon verhältnismäßig früh einzusetzen 
pflegte. Im Gegenteil, find die politiſchen Mr- 
beiten noch immer im vollen Gang. 


* 

Berlin, 12. Dezember. Der Reichskommiſſar 
für Arbeitsbeſchaffung . Präſidenten 
Kalckreuth, fe 

wie mehrere Herren des Reichslandbundes und 
fung im Zuſammenhang mit der Lage der Land- 
wiriſchaft Am Nachmittag waren de Vertreter 
Gewerkſchaten bei dem 


das 
Arbeitsbeſchaffunasprogramm und die Wünſche 
der Gewerkſchaften. Dabei wurde von allen Ver- 
Organiſalionen die 
Notwendigkeit der beſchlennigten Durchführung 
eines öffentlichen Arbeitsbeſchaffunasprogramms 
zu normalem Lohn unterſtrichen. À 


Herriots Schuldentlane 
vor der Kammer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 12. Dezember. Unter ungeheurem An- 
drang des Publikums, das zum Teil keinen Ein- 
laß fand, wurde die Kammerſitzung eröffnet, in 
der nach einer kurzen, vom Abg. Marin hervor · 
gerufenen Geſchäftsordnungsgusſprache Miniſter⸗ 
präſident Herriot eingehend zur Schulden 
frage Stellung nahm. ; 

Er behandelte zunöchſt die Vor geſchichte 

und erklärte, man dürfe zwei Umſtände nicht ver- 

eſſen, die in der Nachkriegszeit viele Mißver⸗ 
ſtändniſſe heraufbeſchworen hätten: 7 

Der Garantiepakt, der als Ergän- 

zung des Verſailler Vertrages von England 


und Amerika unterzeichnet werden ſollte, ſei Í 


nicht zuſtande gekommen, und die Vereinigten 

Staaten ſeien dem Völkerbund nicht 

beigetreten. 

Dieſer Hinweis ſei um ſo nötiger, als man 
jetzt wieder bon der Verbindung zwiſchen Shul- 
den und Abrüſt 
auf das Mellon ⸗Bérenger- Abkommen 
und den Poungplan ein, der, wie er behaup⸗ 
tete, unbeitreitbar einen Unterſchied zwiſchen Re. 
parationen und Schulden geſchaffen habe. Leider 
iei alles in Frage geſtellt worden durch Hoovers 
Novatortumberfätet, der übrigens nichts 
halte, was gegen den von Frankreich geforderten 
Schuldenaufſchuh ſyreche. Hooveers Ini⸗ 
tiative jei für Frankreich beſonders koſtſpielig ge. 
weſen, weil fie es feiner Gläubiger-Aniprüche be 
raubt habe. Herriot erinnerte dann an die Lon. 
doner Konferenz zur Wiederherſtellung des 
Welwertrauend, und bemerkte, er möchte dem 
Ausland, und befonders den Vereinigten Staa⸗ 
ten, die Enttäuſchung Frankreichs be. 
greiflich machen, das es auf den Rat, an großen 
internationalen Arbeiten teilzunehmen, hörte, jetzt 
einen Aufihub verlangt und dabei auf Lehren 
25 die das direkte den deſſen bilden, wo. 
ür man ſeine Hilfe beanſprucht hatte. Zum 

Abkommen jagte Herriot, feine 
hänge von einer befri zen 
ldenländer mit Amerika 
kommen ſei übrigens für 
geweſen, da 


Jauſanner 
Ratifizieru 
Uebereinkunft der S 
ab. Das Lauſanner t 
die Vereiniaten Staaten vorteilbaft neweien, 
es doch die privaten niſchen Gläubiger⸗ 
prüce mit mehr als 100 Prozent valoriſiert. 
Darauf beſchäftigte ſich Herriot im zweiten 


Teil ſeiner Ausführungen mit dem Fälligkeits- 


ung ſpreche. Herriot ging dann. 


— 


termin des 15. Dezember. Schließlich behandelte 
Herriot im dritten Teil die drängendſte Frage des 
Augenblicks: Sollen wir zahlen oder nicht? Un- 
ter Hinweis auf die letzte engliſche Note und die 
entſprechende amerikaniſche Antwort führte Hers 
riot aus, zweideutige Löſungen ſeien eines Qane 
des wie Frankreich unwürdig. Deshalb ſei die 
Zahlung auf Sperrkonto ausgeſchloſſen worden. 
ebenſo die Möglichkeit der Ueberweiſung und 
Bonds. Auch die Anrufung eines Schiedsgerichts 
komme vorläufig nicht in Frage. Für eine bebine 
gungsloſe und porbehaltloſe Zahlung ſei er nicht, 
er könne fidh aber auch mit einer einfachen 8 a'he 
unasverweigerung nicht einverſtanden 
erklären, da eine ſolche Geſte im ungeeignetſten 
Augenblick käme. Man müſſe bedenken, welche 
Rückwirkungen die Zahlungsverweigerung auf die 
Vereinigten Staaten haben würde. wo jetzt ſchon 
die Haltung Frankreichs in gefährlichſter Weiſe 
Sch verſtanden werde. Außerdem ` feier die 
Schulden regelungsabkommen dann hinfällig. Here 
riot warnte auch vor der Gefahr, einen Keil zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich zu treiben. während 
doch Frankreichs geſamte Politik auf dem fran⸗ 


zöſiſch⸗engliſchen Vertrauen aufgebaut jei, Beſon⸗ 


ders maßgebend für ſeine Entſcheidung fei jedo 
geweſen, daß Frankreich die Reſpektierung der 
Eirin a Grundſatz ſeiner Politik erhoben 
habe. Wie könnte Frankxeich bei den internatio⸗ 
nalen Konferenzen dieſe Politik verteidigen, wenn 
es den Begriff „Reſpektierung der Verträge“ zu 
nichte werden laſſe? Auf einen Einwurf von 
rechts „und Deutſchland?“ bemerkte Herriot: 

Gerade Deutſchland gegenüber haben wir 
uns ſtets auf den Standpunkt. geſtellt, daß die 
Verträge reſpektiert werden müſſen, und ich dar 
es mir zur Genugtuung anrechnen, einen deutſchen 
Reichskanzler in Laujanne zu derſelben Mufe 
faſſung gebracht zu haben. Bei der Ruhr⸗ 
beſetzung hat Frankreich ſich auf die Verfehlungen 
Deutſch ands gegen die Verträge bern en. Fran 
reichs Ehrenpflicht ift es, die ewigen Geſeße der 
politiſchen Moral zu verteidigen.“ f 

Herriot betonte darauf, daß er nur mit Vor⸗ 
behalt zahlen wolle, wenn er auch noch nicht 
wiſſe, mit welchem, da er gemeinſam mit Eng 
and vorgehen wolle. 

Nach Herriots Rede vertagte ſich die Kammer. 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 345 


Aus Obeirſchleſten und Schleſien 


13. Dezember 1932 


Schlechte Ziegeln — falsche Deckenkonstruktion — mangelhafte Baupläne! 


Hallenbad⸗Einſturz vor Gericht 


Das Beuthener Stadtbauamt ſchwer belaſtet — Die Angellagten belämpfen ſich gegenſeitig 


(Eigener Berich d 


Wer iſt verantwortlich? 


J. S. Beuthen, 12. Dezember. 

Mit Windeseile verbreitete ſich am 23. Okto⸗ 
ber 1929 die Schreckenskunde von einem 
ſchweren Einſturzunglück am Neubau 
des Hallenſchwimmbades in Beuthen. 
Die Erregung der Bevölkerung war ungeheuer 
groß. Schon nach wenigen Minuten umlagerten 
Hunderte von Perſonen den Zaun, der das Bau⸗ 
gelände abſperrte. Im Nu war die Feuer ⸗ 
wehr zur Stelle und nahm die Aufräumungs⸗ 
arbeiten in Angriff, unterſtützt von einer Ret- 
tungskolonne der Beuthener Gruben. Fünf 
Arbeiter wurden vermißt. Sie konnten lei- 
der nur tot geborgen werden. Achtzehn 
Verletzte waren zu beklagen. 


Was war geſchehen? Wer iſt verantwortlich 
m machen für den Einſturz? Dieſe Frage beſchäf⸗ 
tigte noch wochenlang die Oeffentlichkeit und die 
Bauwelt weit über die Grenzen Oberſchleſiens 
hinaus. Einſturzkataſtrophen bei Neubauten ſind 
gottlob dank dem hohen Stand unſerer Ban- 
wiſſenſchaft zur Seltenheit geworden und tönn- 
ten bei Anwendung der im Bauleben üblichen 
Sorgfalt völlig vermieden werden. Für 
die Bauſachverſtändigen war klar, daß auch der 
Hallenbadeinſturz nur auf Grund einer groe 
ben Verfehlung eintreten konnte. Die erſten 
Unterſuchungen konnten die eigentliche Urſache 
nicht klären, und auch heute tappt man noch ziem- 
lich im Dunkeln. Da mehrere Firmen am Bau 
beſchäftigt waren und die Oberleitung vom 
Stadtbauamt elbit geführt wurde, entſpann ſich 
ein Streit der Sachverſtändigen über die Ent- 
ſtehungs möglichkeit, ſodaß ſich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, die die Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen 
wollte, vor eine ſchwierige Aufgabe geſtellt fab: 


Heute, nach über drei Jahren, konnte vor der 
Großen Strafkammer des Landgerichts 
der Prozeß gegen die Hauptbeteiligten am Hallen- 
ſchwimmbadbau einen Anfang nehmen. Anges 
klagt find Diplom-Ingenieur und Bauunter⸗ 
nehmer Walter, Architekt Lesczynſki, Be 
tonpolier Thomalla, Architekt Gemkow, 
Bauführer Naupert, Magiſtratsbaurat 
Wolff und der ſtädtiſche Bauführer Shin- 
bellet. Die Anklageſchrift wirft dieſen Per- 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Geiſtliche Abendmuſik in Laurahütte 


Das Kirchenkonzert in der Lutherkirche 
in e war eine wahre Feierſtunde 
hi die Gemeinde. Die Darbietungen ſtanden auf 


ober Kuſtſtufe. Lotte Fuchs, die Organiſtin der 
utherkirche, hatte die Vortragsfolge der Weih- 
nachtszeit angepaßt und ſorgfält:gſte Vorberei . 
tungsarbeit geleiſtet. Ihr techniſches Können im 
Orgelſpiel bewieſen die Selovorträge von Buxte· 
ude, J. S. Bach, Joh Buttſtedt und das herr- 
iche „Benedictus“ von Max Reger. Die choriſchen 
Leiſtungen wurden durch die vortref liche Inter- 
retation ſelbſt für einſpruchsvolle uhörer eine 
eberraſchung; der Chor hat allerdings auch un. 
gewöhnlich ſchöne Stimmen zur Verfügung. Mit 
roßer Muſikalität gelang hier eine reſtloſe Aus- 
Herbe der Inhalte, verbunden mit klarſter 
ortbehandlung. „Wie 52 ſingt uns der Engel 
Schar“ von Cornelius Freundt und „Preis“ jei 
Gott im höchſten Throne“ (alte Volksweiſe 1555) 
wurden choriſche Delikateſſen. Eine Bereicherung 
der Vortragsfolge ſchufen die Sololieder von 
G. Fr. Händel Arie aus „Meſſias“) und Max 
Reger (zwei geiſtliche He gefungen von Frl. 
Eliſabeth Gärtner, Laurahütte. er ſehr fym- 
ie timbrierte Sopran der Soliſtin beſitzt 
Kraft und Umfang und klingt beſonders ſchön un 
ausgereift in den unteren Lagen, während die 
Höhe noch nicht ganz fertig geſchult ift. Ihr Ge- 
jang ift getragen von innerſter Beſeelung und 
erbundenheit mit der Materie. Den Abit luß 
des Abends brachte die „Weihnachtsmuſik für 
Sopranſolo (Frl. Gärtner), Gemiſchten Chor und 
Orgel von Profeſſor Fritz Lubrich. Dieſes 
Heine Chorwerk iſt 1911 komponiert, im [ben 
Jahre vom Thomanerchor uraufgeführt. Die Chor- 
ſätze bzw. der Orgelpart haben als muſikaliſchen 
Grundgedanken den Choral „Vom Himmel hoch, 
da komm ich her“. Trotz ſeiner S wierigleiten 
kann das in ſeiner Wirkung vortre liche Werk 
jedem Chor zur Aufführung empfohlen werden. 
Die Wiedergabe in Laurahütte e beſter 
Weiſe. Chor, Soliſtin und Orgelbegleitung ver- 
einigten ſich zu einem ausgezeichneten Geſamtbild. 
Der ſchöne Erfolg iſt das Verdienſt der Diris 
entin, Fräulein Sade die mit großem mus 
aliſchen Verſtändnis am Werke war. 
Die Evangeliſche Gemeinde Laura- 
* Hütte kann auf die gutbeſuchte geiſtliche Abend 
muſik mit Stolz und — zurückblicken. 
Lothar Schwierholz. 
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jonen vor, daß ein jeder für ſich ſelbſtändig in 
der Leitung oder Ausführung des Hallenſchwimm⸗ 
badbaues wider die allgemein anerkannten Re⸗ 
geln der Baukunſt verſtoßen habe und dadurch 
den Tod von fünf Menſchen und die Verletzung 
von 18 Perſonen verurſachte. Die Angeklagten 
werden durch Juſtizrat Mam roth, Breslau, 
und die Rechtsanwälte Elguther, Dr Frän⸗ 
kel, Wolff, Dr Roth und Dr Wich ⸗ 
mann vertreten. Acht Sachverſtändige find ge- 
laden, Profeſſor Rein von der Techniſchen 
Hochſchule Breslau, Regierungs⸗ und Baurat 
Fritzel, Stadtbaurat Wolff (früher Hinden- 
burg, jetzt Leipzig), Profeſſor Boo ſt von der 
Techniſchen Hochſchule Berlin -⸗Charlottenburg, 
Profeſſor Dr Saliger von Techniſchen Hoch · 
ſchule Wien. Ingenieur Dr Färber, Breslau, 
Stadtbaurat Spiller und Profeſſor Span ⸗ 
genberg von der Techniſchen Hochſchule Mün- 
chen. Vorſitzender des Gerichts iſt Landgerichts⸗ 
direktor Lehnsdorf, Beiſitzer find die Amts- 
und Landgerichtsräte Buchtzig und Dr 
Wünſch, während die Staatsanwaltſchaft durch 
die Staatsanwälte Dr von Hagens und Dr 
Sänger vertreten iſt. Landgerichtspräſident 
Schneider, Oberſtaatsanwalt Lachmann 
und Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick wohnen 
der Verhandlung bei. 

Der erſte Tag der Verhandlung wurde durch 
die Vernehmung der Angeklagten aue 
gefüllt. Es war recht Unerfreuliches, was die 
Zuhörer vernahmen, und auch der Laie hatte bald 
den Eindruck gewonnen, daß der Ban des Hallen- 
ſchwimmbades ein Muſterbeiſpiel dafür iſt, wie 
ſolche Großbauten nicht errichtet werden 
jollen. Die Urſache des Einſturzes konnte kei 
nesfalls geklärt werden. Jeder ſchob die Schuld 
anf den andern. Der eine iſt feſt überzeugt 
davon; daß die Betonarbeiten der 
nicht richtig ausgeführt werden, der andere 
glaubt, daß die Deckenkonſtruktion den Anforde · 


Herren- Armband-Uhren 


mit feinsten Werken kaufen Sie sehr 
vorteilhaft im wirklichen Fachgeschäft 


Hochſchulnaarichten 


Der Gynäkologe Warnekros 50 Jahre alt. 
Am 15. Dezember wird der Direktor der Staat- 
lichen Frauenklinik in Dresden und 
Profeſſor für Frauenheilkunde und Geburten- 
hilfe an der Univerſität Leipzig, Dr Kurt 
Warnekros, 50 Jahre. Der Jubilar hat vor 
einiger Zeit eine Berufung als Ordinarius an 
die Deutſche Univerfität Pr abgelehnt; er war 
früher an der Univerſität Berlin als Oberarzt 
an der Frauenklinik unter Ent Bu i m 
tätig. — Aus Anlaß der Eröffnung der neuen 
Ka gr dr Univerfität in Mailand find zu 
Ehrendoktoren ernannt worden: Profeſſor 
Dr. Konrad Beyerle, Ordinarius für Geſchichte, 
Profeſſor Dr Martin Graßmann und Pro- 
ſefeſſor Dr Adolf Weber, Ordinarius für 
Soztalökonomik an der Univerſität München. 
— Für das Winterſemeſter 1933/34 ift der Pro- 
feſſor von der juriſtiſchen Fakultät der Har- 
vard: Univerſität in Cambridge in den 
Vereinigten Staaten Dr. Felix Frankfurter 
rt Beorge-Eaftman-Nustaufcprofeffor an der 

niverfität Oxford ernannt. Profeſſor Frank. 
furter iſt ein gebürtiger Wiener. 

Den Ruf an den 8 
pidi te an der Univerſität . 

er Ordinarſus der epangeliſch⸗theologiſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn, Prof. D. Ernſt 


nd Wolf abgelehnt. Prof. Wolf ſtammt aus Prag 


und ſteht erit im Alter von 31 Jahren. Er habilitierte 

fih 1925 an der Univerfität Roſtock und iit durch 

die Arbeit „Staupitz und Luther“ weiteren 
theologiſchen Kreiſen bekannt geworden. 

Rumäniſche Auszeichnung Berliner Gelehrter. 

& in Berlin 


dienſte um die Kultur. Be- 
gleitrede betonte er die engen Dentjdheruma. 
niſchen _Rulturbeziehungen, deren 
Pflege er für ebenſo wichtig erklärte wie die 
der wirtſchaftlichen Beziehungen. 


Sowietruſſiſcher Rieſenſender. In Rußland 
ſoll der 100 KW. Sender Iment Kominterna 
auf 500 kW, der 35-K W. Sender Minsk auf 
100 kW verſtärkt werden. Die neuen Sender find 
bereits im Bau. 


rungen nicht entſprach, der nächſte führt den Zu⸗ 
ſammenbruch auf die ſchlechten Ziegeln zurück, die 
die Stadtverwaltung ſelbſt geliefert hat, und ein 
anderer glaubt wieder, daß die Zuſammenſetzung 
des Mörtels oder die unzureichende Vorarbeit und 
mangelhafte Baupläne des Stadtbauamtes die 
eigentliche Urſache ſeien. Nur die Sachverſtändigen, 
die ſich bereits am erſten Tage recht lebhaft an 
den Verhandlungen beteiligten, können in den 
nächſten Tagen einige Aufklärung bringen. Wahr- 
ſcheinlich liegt eine Verkettung unglücklicher Um ⸗ 
ſtände vor, wurde überall etwas geſündigt und 
kam der Bau zum Krachen durch zu frühes 
Ausſchalen, zu dem niemand den Auftrag 
gegeben hat. Recht eigenartig mutet es an, wenn 
man erfährt, daß das Stadtbauamt Baupläne an 
die Firmen weiterleitete, ohne die ſtatiſchen Be- 
rechnungen einer Nachprüfung unterziehen zu 
laſſen, weil ber einzige Statiker, Stadtbaurat 
Stütz, ſich in Urlaub befand, und die übrigen 
Mitglieder des Stadtbauamtes dieſe Berechnungen 


nicht durchführen konnten. Ein Idealzuſtand der 
Beaufſichtigung durch das Stadtbauamt war es 
beſtimmt auch nicht, wenn gerade in der Zeit des 
Hallenbadbaues Stadtbaurat Stütz und Mta- 
giſtratsbaurat Wolff ihren Urlaub nehmen und 
während der Urlaubszeit von Magiſtratsbaurat 
Wolff nicht einmal ein Vertreter beſtellt war, 
ſo daß der untergeordnete Stadtbauführer 
Schindellek auf ſich ſelbſt angewieſen war. 
Wenn man ſchon kein geeignetes Perſonal zur 
Durchführung des Baues augenblicklich zur Ver 
fügung hatte, ſo wäre es ratſam geweſen, den Harn- 
beginn hinauszuſchieben oder ganz zu unter- 
laffen. Die Beuthener Bürgerſchaft hätte es þe- 
ſtimmt nicht bedauert, denn fie hätte reichlich 
Gelb geipart, das Stadtbild wäre um eine 
neuzeitliche Bauruine ärmer, und die Stadt- 
chronik wüßte nichts von einem ſchweren Einſturz⸗ 
unglück zu berichten, das 5 Menſchenleben for- 
derte und bei dem 18 Perſonen verletzt wurden. 


Die Angeklagten jagen aus 8 


Bauunternehmer Walter, deffen. Spezial- 
gebiet die praktiſche Verwendung des Eiſenbetons 
in den Gruben iſt und der Betriebe in Beuthen, 
Waldenburg, Polen, in der Tſchechoſlowakei und 
in Oeſterreich unterhält, führt zur Anklage an, 
daß er ſich für den Han ene Herrn Rothes 
mund beſonders für Hallenſchwimmbad ver- 
pflichtet hatte. Ich ſelbſt, erklärte er weiter, war 
rein in Beton pezialgeſchäften tätig. 
Die theoretiſchen Kenntniſſe eignete ich mir auf 
der Hochſchule an, die ich 1907 mit dem ipl. Xna. 
Examen verließ. Früher hatte iğ ungefähr 
450 Mann, zur Zit 350 Menſchen. ; ? 


Decke Borj.: Wie kamen Sie zum Hallenbau? 


Walter: Bereits ſeit 1910 arbeitete ich für die 
Stadtverwaltung und habe bei der Ausſchreibung 
Uhrmacher 


Josef Plusczyk = 


Beuthen OS., Piekarer Str. 2/3 


gegenüber der St, Trinitatiskirche, Tel.2837 


Frantiſek Langer: „Engel unter fih“ 


Uraẽnfführung in den Kammerſpielen des 
Deutſchen Theaters in Berlin 


Wahrſcheinlich fand der Dramaturg der Beer- 
Martinſchen Direktion das Langerſche Stück des ⸗ 
wegen io empfehlenswert. weil der Tscheche 
hier mit der Vorſtellung arbeitet: von Zeit zu 
peit muß ein Arbeitskommando der 

immliſchen Heerſcharen auf die Erde, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wie weit die Höherentwicklung der Men- 
. verſprach fih aljo eine 
Wirkung aus dieſem „Dreh“, daß Menſchen, 
wenn ſie als Engel auf der Erde weilen, die 
Poſaunenſianale aus dem Jenſeits hören und fi 
untereinander als 
Auftrag erkennen. 
ein Irrtum, 
Klein Idee zu wenig iit, und fo galt das Inter⸗ 
eſſe des Publikums faſt ausſchließlich 
Hörbigers ſchauſpieleriſche Leiſtung, der 
einen Arzt darſtellt mit Engelsauftrag und der 
den Menſchen hilfreich beifpringt, indem er un- 
heilbare Kranke von ihren len u t 
zen erlöft, dafür aber dann der irdiſchen Juſtiz 


Arzt auf. 


Deutſche Gaſtſpiele in Straßburg. Im De. 

ember gibt das Stadttheater Saarbrücken 
rei Gaftſpiele am Straßburger Stadttheater, 
und zwar im Schauspiel „Fiesco“ von Shil 
ler, in der Oper „Terres“, von Händel und 
in der Operette „Dorine und der Zufall“ 
von Gilbert 

„Die Goethe- Medaille für Ludwi Klages. An⸗ 
läßlich ſeines 60. Geburtstages ift dem Charakte⸗ 
rologen Dr. big Klages vom Reichspräſi⸗ 
denten in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
deutſche Wiſſenſchaft die Goethe- Medaille 
verliehen worden. 

Vom Internationalen Sittoriterfongreh i 
Warſchau. Auf dem 7. Internationalen Kongreß 
für hiſtoriſche Wiſſenſchaften. der vom 21. bis 
28. Auguſt 1933 in Warſchau ſtattfindet, werden 
folgende Vorträge gehalten. Prof. Koeb 
ner, Breslau, über die Entitehung des Städte 
weſens in Mitteleuropa, Prof. Dürr, Baſel, 


der Hallenbadarbeiten ein Angebot eingereicht. 

Vorſ.: Haben Sie vor 1929 größere Ar- 
beiten für die Stadt ausgeführt? 

Walter: Außer dem Uebergangsheim 
p 129000 Mark nicht. Für das Hallenbad, 
eſſen Arbeiten öffentlich ausgeſchrieben waren, 
machte ich ein Angebot von 165000 Mk. 
Die Baupläne waren noch gänzlich unvollendet 
und un verwendbar. Der einzige Statiker 
war Be Stadtbaurat Stütz. Er konnte die 
Berechnungen nicht allein bewältigen. 


ſodaß teils ohne Berechnungen gebaut 
wurde, teils während des Baues Aende⸗ 
rungen getroffen werden mußten, 


weil ſie ſich plötzlich für notwendig erwieſen. 
Der Bau ijt meines Erachtens auf Drängen eines 
einflußreichen Beutheners, der durch Pracht ⸗ 
bauten glänzen wollte, mindeſt de e Jahr 
zu früh begonnen worden. Die Arbeiten ſind 


Wetterausſichten für Dienstag: Ueberall 
trocken und vielfach heiter. 


Froſt wetter. 


Max Grube, 


der ehemalige Leiter des Meininger Landes- 
theaters, beging ſein 60jähriges Bühnen⸗ 
jubiläum. Seit 1889 wax er am König⸗ 
lichen Schauſpielhaus in Berlin tätig, 
von 1909 Eis 1913 war er Intendant in 
Meiningen und von 1913 bis 1918 künſt⸗ 
leriſcher Leiter des Deutſchen Schauſpie⸗ 
hauſes in Hamburg. 


über Jakob Burkhardt und die Revolution, Prof. 
Diepgen, Berlin, über den Geiſt der Medizin 
des 16. n Dr Feldhaus, Berlin, 
über die Krakauer Bildhandſchrift von Balthaſar 
Behem, und Prof. Curſchmann. Greifswald, 
über die Karte als dekorgtives Kunſtwerk an den 
Fürſtenhöfen der Renaiſſance⸗ und Barockzeit. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beu then 
das Schauſpiel „Fuarez und Maximilian“ zum 
letzten Male (20,15); in Hinden burg (20) „Wenn 
die kleinen Veilchen blühen“, Morgen, Mittwoch, 
in Beuthen (16) das Märchenſpiel „Dornrös⸗ 
chen“, um 20,15 „Der 18. Oktober“; in Glei- 
wig (20,15) die Operette „Wenn die kleinen Veilchen 
blühen“; am Donnerstag in Beuthen Opernpremiere 
„Die verkaufte Braut“ von Gmetana (20,15). 

Freie Volksbühne Beuthen e. V. Morgen, Mittwoch, 
(16) wird für die Kinder das Weihnachtsmärchen 
„Dornröschen“ gegeben. 

Bühnenvolksbund Beuthen OS. Heute, Dienstag, 
wird zum letzten Male Juarez und Magimi- 
lian“, Schauſpiel von Franz Werfel, gegeben. Am 
Donnerstag gelangt Smetanas Oper „Die ver 
kaufte Braut“ zur Erſtaufführung. (Karten für 
Mitglieder aller Gruppen in der Kanzlei.) 


zum Teil erſt ein halbes Jahr nach Fertigftellen | Sondergericht Gleiwitz 
geprüft worden. 


Als Betonpolier wurde Thomalla ein- 
geſtellt, der ae Zeugniſſe hatte. Ich be» E £ sau na me 
tone ausdrücklich, daß ich für Herrn Leſozin ⸗ 
ity und Thomalla die volle Verantwortung 
übernehme. Auch will ich nachweiſen, daß die 
Firma Walter in feiner Weile das Hallenbad⸗ š 


unglück verſchuldet hat oder die Einflußmöglich⸗ 


Verhaftung 
in einer Deviſenſchiebungsaffüre 


Beuthen, 12. Dezember. 
Die Beuthener Staatsanwaltſchaft hat nun» 
mehr auch den Komplizen des vor einiger Zeit in 
Hindenburg wegen Deviſenſchiebungen verhafteten 
Kattowitzer Kaufmann Meitlis in der Perſon 


fei i s ` s $ : 

eine mein Wiſſen 5 en [Eigener Bericht) des in Beuthen wohnhaften, bei der Gieſche AG. 
doch darin nicht die Ur fache. Die Decken BE ? 7 ; in Kattowitz beſchäftigten Induſtriereviſtonsbeam⸗ 
mußten herunter fallen, fie konnten nicht halten, Die Fortſeeu 9 20 N * er die n Tonne ge ten Franz verhaftet. Bei den Meitlis nach⸗ 
da die Ziegeln ſchlecht und der Mörtel fo zun, e enn gewieſenen Aktienverkäufen ſoll Franz 2 Prozent 


i mind A ie dünne Wand die Rolle und Drobionka erbrachte am Mon: auf hin, daß er ſtets bemüht ſei, Meineide zu 
. Dede einfach Kp igr Dr p ae tag zunächſt nur die Vernehmung einer Anzahl vermeiden, und daß er darin von Staatsanwalt 


Er erfahren ift nichts weiter als ein Trausporwer. | Don Beugen, von konnten. wenige bebeutfane| kt worden fei. Es ſtellt ſich ſchließlich heraus 
. fahren. Jeden Morgen um 6 und 9 Uhr war ich Angaben machen konnten. Intereſſant war die das der Mann schlecht deutsch verfteht und p o 


ER Mei i Ausfage von Polizeihauptmann Ulbrich über 3 RUE 
auf dem Bau. Mein Grundſatz m ep die fragen 8 44 die dich in ſchwerhörig it und daß er jetzt erit allmählich 

$ beiten, als einen weniger und dafür gründ- So®nisa ereignet haben, In mehreren Jül- e 
liche Arbeit A e Be e, a 0 teils paſſiv, betei⸗ Nun treten mehrere Leumundzeugen auf, die 
f F i ; z i rm a onen von 

Vors.: Wurden die Arbeiten nicht vorwärts bedroht gefühlt, Ben hat auch Rolle bei der ſchen bezeichnen und die zum Teil auch davon 
getrieben? Polizei us geſucht. Holle 

Walter: Doch, aber ich ſuchte immer im Rah- Die Frau des Angeklagten Drobionka gab wiederholt bedroht und auch angegriffen worden 
men des Gegebenen fo forgfältig wie möglich zu an, daß ihr Mann fih nicht mehr ſicher gefühlt it, Ein wenig aggreſſiv verhält ſich der Sturm- 


Proviſion bekommen haben. Franz ſelbſt ſoll 
für 100 000 RM Aktien über die Grenze 
verſchoben haben. 


abfälle zur Vorlegung. Es wurde ein erhebliches 
Tempo vorgelegt, das nicht 3 — war, weil 
ea Zeichnungen ohne jede Vorbereitungen 
gearbeitet werden mußte. 


Leute bekannt: Lieber einen Tag 


Es war ein „Krampf⸗Bauen“, wie man es 


\ % RAUS V 85 1 babe, man were iba 1 al to p i a E hd Bu in ganz Deutſchland nicht wieder findet. 

erR ohl mich die Maurerarbeiten -| Hau ießen, wenn er aus der Ha 13e ' > 5 F u 

gingen, habe 9 boch Magiftatëbourat Wolff|Tomme. Muh Sie rau Drobinntg hat man, or nommenen dens ende beben a g de e e KORE TA AEn paren 

A ee gebtic in ber Angelegenheit ber Berteibigung (%%% un. halb betoniert, ba Tamen erit bie Beide 
85 eine Kellermauer völlig ausgebauſcht angefahren. In der Spitzwegſtraße, in der zu baben, daß ein Polizeibeamter, der ihn ver-| nungen. Oft kam Stadtbauführer Schindellet, 

BB . Rolle wohnt, ſcheint keineswegs ein Spitzwegidyll aftet hat, „einen Orden bekommen“ werde. Er] wenn die Betonarbeiten bereits fertig waren, und 
. war. Magiſtratsbaurat Wolf forderte darauf. zu are und dieſe Straße ſcheint ihren gibt weiter an, am Tage der Befreiung des Rolle ließ noch Aenderungen vornehmen. Am 


Tage des Unglücks kam es am Vormittag zu einer 
Auseinanderſetzung zwiſchen Thomalla und Wal- 
ter. Da eine Betonmaſchine nur langſam heraus- 
zuholen war, ſchlug Walter das Herausnehmen der 
Steifen vor. Als Thomalla ihm die miniſteriellen 
Beſtimmungen vorhielt, erklärte Walter, daß er 
nicht ängſtlich wäre und ohne weiteres an3- 
ſchalen würde. Polier Kinder, mit dem er nicht 
gut ſtand, hörte dieſer Unterredung zu, und nahm 
die Ausſchalung auch im Lichthofraum vor, ohne 
beſonderen N von Walter erhalten zu haben. 
Es kam zwiſchen Thomalla und Walter am Nahe 
mittag gegen 2 Uhr zu neuen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, weil Thomalla ſich weigerte, das Arbeits- 
tempo einzuhalten. 


Thomalla legte daraufhin einige Stunden 
vor dem Unglück die Arbeit nieder. 
Vorſitzender: Sind Sie auf unſachgemäße 
Arbeit hingewieſen worden 
Thomalla: Nein, niemals. 
Vorſitzender: ae begehen ſich Ihre Kri⸗ 


hin auch die Maurerfirma auf, die Mauer neu ; aus dem Krankenhaus in Groß Strehlig nicht be- 
aufzubauen. Wenn bie Mauer nachträgli Man erfährt aus den ene A Bat teiligt, ſondern in Schönwald geweſen zu fein. 
na ſorgfältiger ausgebaut wurde, fo fann ich zeibeamten, daß in dieſer allerdings ſpitzwegiſch Hauptmann a. D. Metz erklärt dann, man dürfe 
nicht dafür verantwortlich 3 denn engen Siedlungsſtraße die Meinungen oft Drohungen und Aeußerungen, wie ſie oft gehört 
mich gehen ja die Maurerarbeiten nichts an. Und aufeinander platzen: À worden jeien, nicht wörtlich nehmen. Man finge 
diefe ſchlecht gebaute Mauer ſollte die Stütze des ; 
eingeſtürzten Teiles der Dede fein, Das verwen. Politiſcher Streit und Familienſtreitig „Köpfe rollen“ und „Wenn das Blut vom Meſſer 
dete Ziegelmaterial war jo ſchlecht, daß es ſelbſt keiten gehen dort mitunter ineinander spritzt“. Es feien aber noch keine Köpfe gerollt, 
Ei für den Bau eines Schweineſtalles oder einer üb N e 
a Jauchegrube nicht hätte zugeſaſſen werden dürfen. user, wie man den Liedern entnehmen könnte. Dro- 
i as war auch befannt, aber Magiftratsbaurat | Die Familien können einander in die Fenſter bionka wird re befragt, aus welchem Grunde 
Wolff äußerte mir gegenüber, daß es ihm un- ſehen. Man hat auch darüber geklagt, daß Rolle] er weitergefahren fe 
ſympathiſch fei, gegen die Maurerfirma ſchärfere[ Terror ausgeübt hätte. Darauf wurden gewußt, worum es ſich handelt und habe nur be- 
Maßnahmen anzuwenden, weil augenblicklich die Polizeiſtreifen verſtärkt. Ein anderer Poli- fürchtet, angeſchoſſen oder verhaftet zu. werden. 
N beim Magiſtrat ſeine nſtellungsfrage zeibeamter wieder ift mit Rolle ganz gut ausge⸗ Ein Urteil wird dann verleſen, das ein Stim- 
* ſchwebe und der Firmeninhaber Dr Kleiner kommen. — 1 aus der Spitzwegſtraße gibt. In einer 


8 doch Stadtrat fei!” Die Kellermauer war am f i h ageret ha 2 
2 Tage des Einſturzes 8 Wochen alt. Bei der So aos aus do F 5 halten. Er jelbft hat eine Raunlatte heraus- 
Se Belaſtungsprobe zeigte ſich, daß ſchon die vierte Tat aufhielt. Er weilte in der Nacht meiſt im eriſſen und damit um ſich geſchlagen. Der Schul⸗ 
. Schicht der giegeln bei demſelben Druck völlig SA. Heim, da er ſich zu Haufe nicht ſicher fühlte, ige konnte nicht feſtaeſtellt werden, denn er blieb 
Fr; zerdrückt wurde, den die Mauer nach ber Aus. war aber am Tage oft zu Haufe. Schwierig ift unklar ob Rolle zuerst bie 
A ipana hätte aushalten müſſen. Man beſeitigte die Unterhaltung mit dem Vater der Braut : 
aber rajh dieſes bei der Belaſtungsprobe ver. Rolles. Er hat bei der Polizei Rolle einmal| Die Verhandlung wurde am Nachmittag ab - 
wendete Material, damit es nicht Unbefugten in wegen Gewerbevergehend angezeigt. E3j aeb roden. Die Beweisführung iſt beendet. 
die Hände fallen folte. Wiederholt find Per. ſcheint fait, als fei er im Begriff, einen Mein Am Dienstag beginnen die Plädoyers um 


EE 


> 


tiken „Chaos“, „Krampf 
Thomalla: Auf das unvorbereitete Arbeiten 


er ak gekommen e mich darauf e id zu leiſten. Landgerichtsdirektor Dr Herren Uhr. * Ernaga 
PPP ͤ dd . . ²˙ EAEE TAE Vorſitzender: Wer hat gedrängt? 
wie ſchlecht die Ziegeln der Stadt : Thomalla: Magi f 
eu ; ; ; alt, fo daß es keineswegs an Schalungsmate- omalla: Magiſtratsbaurat Wolff war 
Beuthen finb. a AET 

In einem Gutachten ſteht ja auch, dab Biegel- |ftrat bringen.“ Ś e eee AIR Sie zur Beriele 
drocken verbaut werden mußten. ; Er ſelbſt habe keinen Auftrag zur Aus⸗ ng zu jagen ; 2 0 
Stadtbaurat Stütz und Oberbürgermeiſter ſchalung gegeben Thomalla: Ueberall wo ich war, wurde be⸗ 
der verhängnisvolle 23. Oktober Dr Knakricz jeien in Urlaub, und fie r 5 rieſelt. Die Sprengung hat meines Erachtens 


müßten etwas ſehen können, wenn fie zurück s mife hier eine Verwechſelung vorliegen. Wenn 
en RE ne? m Kin 1 n de 21 heim er u = 
2 RR s ieß, fort, ihn 

Teil ift nicht wieder aufgebaut worden. Am Ein- Ich habe auch nachts mit Scheinwerferbeleuch. über den Be 8505 Jo geschah dies um 
ſturztage war die untere Dede 23 Tage alt, die tung arbeiten müſſen. Ich bedauere nur, daß mich über das Unglück zu unterrichten und ihn 
obere Decke 8 Tage. Ein Drittel der Steifung Stadtbaurat Stütz hier auf der Anklagebank zu beruhigen. Da er beim Unglück ſtets außrief: 


beſtimm keine Nachteile für das Mauer- 
werk bt- Für die unvorbereitete Arbeit zene. 
pa die vielen Abänderungen. So wurden dier 

ochen dor dem Unglück fünf Zrägerjänlen, 
dent fie längſt fertig waren, um 20 Zentimeter 


Am 23. Oktober ift der Mittelbau, der die 
Brauſebäder enthalten folte, eingeſtürzt. Der 


berſtärkt. Die Anordnung gab Stadtbauführer 


. und Schalung war herausgenommen worden. fehlt. Ich werde den Beweis dafür erbringen, ; „ Schidellet. 
N Das übrige ſtand. bah pu ns 17 a i Firn 5 2 12 „Ach, wäre ich doch unter den Verunglückten. RR e ‚ee Herr 2 Sie beein- 
* Die , in bem fäleäten | Flukt, folge Malagi Sn Make 

h Ausſchalung erfolgte ohne meinen fflußte. Ne te wrvollſtändigen Au und] Thomalla: Vor der Vernehmung ſagte ex zu 


mir, wir bleiben dabei, die Zimmerleute 
allein, ohne jegliche Anweiſung, ausgeſchalt haben. 
Vorſitzender zu Walter: Sie ſprachen -değ 
von Zeichnungen, die zu ſpät kamen? i 
Walter: Das waren die Zeichnungen des 
Stadtbauamtes. 


Architett Gemkow 


e ſeine Fachlaufbahn. Seit 1924 iſt er in 
er Firma Hirth und ſeit 1925 Mitinhaber. 
1929 hatte die Firma einen Des von 1500 000 
Mark. Im ſelben Jahre erhielt die Firma auch 
die Maurerarbeiten für das Hallenbad. Die Lei- 
tung der Arbeiten war der Bauführuma, zwei 
Maurerpolieren und einem Hilfspolier übertra⸗ | 


mangelhaften Berechnungen. 
Vors.: Halten Sie das Betonverfahren und 
die Art der Berieſelung für angebracht? 
Lesczinſty: Ich halte dieſe Verfahren für 
durchaus dich und viel beſſer als andere 


Methoden. 
: Waren Sie verantwortlicher Bau- 


führer 

Lesczinſky: Ich war auf dem Bau, um meine 
Firma gegenüber anderen verantwortlich 
zu vertreten. Š 

Vorſ.: Herr Walter war Leiter des Geſchäfts 
und Sie waren doch Bauführer? i 

Lesezinſty: Der eigentliche Verantwortliche 
war der Polier Thomalla. Das Bautempo 
war ſchulb daran, daß die Decke zu früh durch die 
Baufirma Hirth, entgegen unſeren Vorhaltungen, 
benutzt werden mußte. Die Ziegeln wurden von der Stadt geſtellt. 


B Tn Dr mann: Den baa, RE Da für die Verwendung von Zementmörtel ein 
ri vor dem Unglück bemängelt? 5 N Zementm i 
ee : > angemeſſener Preis von = Stadt gezahlt wurde, 


Pe ee Dr 8 dem Um ſo brauchte mit dem Zement nicht Lee de zu 


\ werden. Die eine Stützmauer wurde, da fie 
Bori.: Sie find praktiſch der Stellvertreter des] ausgebauſcht hatte, a ere Es wurde bes 
Unternehmers? 


e ſorgfältig gebaut, um eine zweite Aus⸗ 
Lesczinſky: Ja. 3 


auſchung zu verhindern. 
Polier Thomalla 


Das Mauerwerk wurde erheblich geſchädigt 
4 durch bie Berieſelung, wodurch der Kaft- 
gibt nun eine Darſtellung feines Lebenslaufs. Er mörtel ausgewaſchen wurde. 
hat das Handwerk des Zementiers von der Picke à à a 
auf gelernt, bis er Vorarbeiter und dann Polier dar Zeit des Unglücks befand er ſich nicht auf 
wurde. Durch eine Anzeige in der „Dſtdeutſchen] der Bauſtelle: er wurde erit von der „Oſt⸗ 
Morgenvoſt“ kam er zur Firma Walter. Les · 


deutſchen Morgen poſt“ angerufen und ihm 
czinſty fei eines Morgens auf die Bauſtelle ge- von dem Einſturz Mitteilung gemacht. Mit den 
kommen und habe ihm erklärt: 


Berechnungen hatte er nichts zu tun. Sie wur- 
den von dem Stadtbauamt geliefert. Die 

„Wenn heute nicht mit der Betonierung 
begonnen wird, ſchmeiße er alle ſofort rang“, 


Decke wurde bereits drei bis vier Tage nach Fer ⸗ 
tigſtellung des Mauerwerkes betoniert. i 
. 5 Vorſitzender: Iſt Ihnen die mangelhafte Be 
obwohl die Ausſchachtungsarbeiten gar nicht be- ſchaffenheit der Ziegelſteine aufgefallen? 
endet waren. Gründliche Pläne 13 nicht vor. Gemkow: Die Ziegelſteine wurden von dem 
Es wurde nach flüchtigen Skizzen ge 
arbeitet. Alles war unvorbereitet. Bis zur Kar 
taſtrophe war 25 der Bauſtelle keine Zeichnung 


Auftrag. Es wird mir zum a gemacht, daß ich 

ch nehme an, daß Herr Kinder auf eigene 145 . ea m... u ch ſonſt fein 
me an, da t ieß. war notwendig, weil ich ſonſt kei 

X i Bin ausſchalen ließ. Der 6448 bekommen hätte, und ich brauchte es brin- 


wurde auch weit mehr Zement der Miſchung zu- zahlen hatte. 
peton, als notwendig war Es war nicht möglich, l 
ei dem Umfange der Arbeit den notwendigen Architekt Lesczinſki 


war, Drud- war im Augenblick des uſammenbruchs im 


8 i 
proben mit Labander und Oderkies hatten einen | hinteren Teil des Baues. hörte ein dumpfes 
ausgezeichneten Erfolg. Wenn man mir den ſcharfes Geräuſch, gli einer Exploſion. ne 
Vorwurf macht, ich hätte die Arbeiten forciert, fo Tender waren 5510 Quadratmeter Qol. Bor- 


muß ich dem ganz energiſch entgegentreten. nden waren aber über 12 800 Quadratmeter. 

pez $ 12 eee ee 2 917f n in Teil des Materials war bereits wieder ans- 

— a 

+ Generalintendant Illing und Stadtrat Ru- 

Ry Berdi: „Nigoletto“ bet a i ET isal bieles D e e bein 
RN, f aufchen eifall un umen gab, i 

Opernabend der Friſchler⸗Schule im Schützenhaus die "Binterhilte beſtimmt. Der kleberf lle — 


Die Opernſchule von Hermann Friſchler, Schützenhausſaales entſprechend wird ein ſtatt⸗ 
l . um erſtenmal fiche Shannen wohltätigen Zwecken zugute 
mit einem größeren Werk por die Oeffentlichkeit: kommen. Dr. Z. 
die Verdi⸗Oper „Rigoletto⸗ qing ver ausverkauf - 
0 


bes Cchübenbaufes Jene Oper, die der Nompo: Kindervorſtellung im Stadttheater 
er und die feinen Ruhm begründete, ſodaß Hindenburg: „Dornröschen“ 


gen, da Gemkow ſelbſt noch mehrere andere Bar 
ten zu überwachen hatte. 


erte En ar 8 aufhören zu krabbeln und ſitzen bleiben, wo und 
vorpflichte. Es ſtand unter der Leitung von We Nte iche . die poan noch mit biel — 5 
Kon Tomelzemiki und löfte auch unter] Wiz ploſtiſcher durchgebildet werden müſſen Aber 
dieſem c ſeine allein veitlos. |Tonit war alles da: Das liebreizende Dornröschen 

urchaus nicht Maiſy Brauner), der tapfere Märchenprinz 
umzubringen. Wenn auch dae man- Dans Leyendecker) und fein furchtſamer 


Stadtbauamt geliefert. Für ihre Oualität war 
Sa ee de Kant Ne bie U u eee vorhanden, aus der ſich eine Vorbereitung des 


ich nicht verantwortlich. 
Vorſitzender: Iſt Ihnen bekannt, daß die 
folgenden Tages hätte ermöglichen laſſen. In der 
Anklageſchrift ſteht, daß ich als verantwortlicher 


Ziegelſteine ſo ſchlecht waren, daß man ſie zum 
Teil mit der Hand zerbrechen konnte? 

Bauleiter angemeldet geweſen fei. 

Wenn mir ſo etwas bekannt geweſen wäre, 


„Bas jeder Anipfer bafteln fann...” von Ing. A. 
hätte ich die Arbeiten ſofort nieder 
gelegt. 


auptrollen ſtimmlich einwandfrei beſetzt. Wanka) die böſe Fee mit düſterer Stimme 
1 enter Stelle iſt hier Rudolf an e Totte Ebert), der Hofnarr (Martin Ehr- 
nennen, deſſen anſprechender Bariton ſchon Bete hardt) und eine liebe Großmutter (Lotte 
ii künſtleriſche Reife zeigt und zu den ſchönſten RAYA die ſich mit den Kindern gleich an ⸗ 
BR. offnungen berechtigt. Albert Gaertmerjizeundete. Es gab durch die prächtigen Bühnen⸗ 
BE. erzog von Mantıra) 88.5 über einen gut bilder Haindls, durch die ſchönen Tänze Lilo 
. enden Tenor, der freilich noch etwas gehemmt Engbarths und durch die flotte Muſik Wer- 
I . Thea Fietzek (Gilda) durfte für ihre] ner Albrechts ſoviel zu ſehen, zu hören und 
SR schwierige Arie im zweiten Akt einen berechtig⸗ gu ftaunen, daß die Kleinen manchmal das Klat⸗ 
Y ten Sonderbeifall entgegennehmen. Hermann | Ihen vergaßen, aber gefallen hat es ihnen ganz 
iſchlers Geſangsqualitäten find bekannt. Erl beſtimmt. Sie werden nan ſicherlich ihren Freun; 
ang den Grafen von Monterone. Von der übri⸗ den und Freundinnen davon erzählen, damit, 


Niklitſchet. (Tagblatt⸗ Bibliothek, Steyrermühl. 
Verlag, Wien I, Preis broſch. 2,10 Mark, geb. 3 Mk.) 
— Ausgehend von der einfachſten Baſteltechnik, weiß 
der Verfaſſer verblüffende Konſtruktionen anzugeben. 

Es ſei ihm aber nie etwas Derartiges mitgeteilt |beranwagen, wie man mit den einfachſten Mitteln ein 

worden. Mile Sa die Detonarbeiten, ‚u Fe . 

überwachen. Als ei Herrn Walter den $ a Re Er A 

gen Belebung feien noch Käte Kleinert und „wenn Klein Elschen das Chriſtlindlein ſuchen bemängelte, erklärte er mir. das gehe mich nichts Si dene, zie Aue dune cer ler aid Duck 

uth 


Wer eine Laubſäge halten und einen geraden Blei 

ſtiftſtrich ziehen kann, darf ſich beruhigt an die Arbeiten 

s 5 } 1 . 3 Die Anleitungen, die Ing. Niklitſchek gibt und dur 

omg ſezewf i genannt — Unter den | geht”, das Theater wieder ganz voll ift. _ le, ba er bafür die Merantwortung trage... 0ſt Dier unterfiägk, find fo klar und eingehend, 
Anweſenden fah man Landrat Dr Urbanel, F. 8. bemängelte weiter die Verwendung der Eiſen“ daß jeder zum gtel kommt. 


* 
i 
* 
x 


Oſtdeutſche Morgeupoſt Nr. 345 


cUmrerfhalfungsbeilage 


13. Dezember 1932 


poj 


Kinder wollen Wunder haben / siria seria 


Weil der glückliche Vater mit allzuviel Wun⸗ 
derglauben großgezogen war und er ſeinem Sohn 
die grauſamen Enttäuſchungen beim Erwachen in 
die Realität eriparen wollte, darum erzog er ſei⸗ 
nen Erſtgeborenen im Geiſte der Wahrheit. Schon 

den Dreijährigen ließ er die Oſtereier ſelbſt 
mitfärben, ließ ihn zu Weihnachten mit in den 
Wald gehen, einen Baum zu ſchneiden. Er 
ſuchte in den Geſchäften die Gaben zum Feſte des 
heiligen Nikolaus mit aus und durfte ſie bar 
bezahlen, — darum waren des Jungen Wünſche 
beſcheiden, und er war nicht enttäuſcht, wenn zu 
größeren Geſchenken das Geld nicht reichte. So 
war er auch von der Realität der Fortpflanzun 
aller Kreatur frühzeitig überzeugt worden, o 
die Kaninchen Junge bekamen oder die Ziege 


lammte, Nachbars Ackergaul ein Füllen ſetzte, die $ 


Tiere alle ſich vermehrten, der Vater lehrte ibn 
das Wirken der Natur zu ſehen. 

Da war es auch ſelbſwerſtändlich. daß er 
wußte, daß die Menſchenkinder von der 
Menſchen⸗Mutter kommen. 

In der Zeit. da er ſchulpflichtig wurde, reiſte 
er mit den Eltern in Europa umber. 

Zwar hatte der Vater pon dem befreundeten 
Schullehrer den deutſchen Stundenplan t 
laſſen. Doch wie follte der Vater bei folh einem 
Bene feinem Jungen Leſen und Schrei⸗ 
en beibringen? 

Als er ſieben Jahre alt war, reiſten fie von 
Neapel nach Bari, und von dort fuhr ein 


Levanteſchiff nach den griechiſchen Inſeln. Auf 
dem Schiff war wirklich keine Zeit zum Lernen 


von morgens bis abends mußte der Junge ſich 
mit den Maſchinen befreunden. mit dem alten 
| Herrn Steuermann Domino ſpielen, und wenn 
8 den Häfen von früb bis ſpäöt Mandeln und 


Korinthen geladen wurden, jo gab es fo viel zuf fe 


ſehen, daß die Lernerei total vergeſſen wurde In 
Griechenland gab es übrigens fo komiſche Budh- 
ſtaben, die konnte der Vater ſelber nicht leſen. 

In den ſechs Wochen in Griechenland waren 
R alle regelrechte Analphabeten. 
Die Reklameplakate, die Straßenſchilder. die 
Zeitungen waren poll fremder Buchſtaben, und fie 
u lejen war unmöglich. Sie fuhren heimwärts. an 
der afrikanischen panischen fie vorbei, nach 
Rotterdam, anſtatt der Kinderfibel ſah der 
game ein ſchönes Stück Welt. Gegen Dezember 
amen ſie nach Hauſe. 


Franzel 
bekommen. eines davon konnte ihon 
r mit den v 


Der Mann, 
der den Tod ſuchte 


| Roman von Eduard Adrian Schmant 
Copyright 1929 by Alfred Bechthold, braunschweig 
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Der Mann war ernſt geworden. Er jab 
. — Vaurina feſt an und ſagte mit tiefer 
Stimme, die ſonderbar zu ihm paßte: 7 
Wenn ich in dieſem Zustande bin, dann weiß 
ich von mir nichts!“ j 

„Dann ift es gut,“ ſagte Vauring und machte 
eine einladende Handbewegung. Ich denke, wir 
können dann beginnen! 
u Sie befehlen“, ſagte das Medium ge 
a 


en. j 
Frank Weller blieb wetter an der Seite des 
Mannes, der ihn W Als fih die Göſte 
ammelten, fand er Gelegenheit, wieder einige 


zu En 
Vas halten Sie von unjerem Plane? Sie 


wijfen 2 


Glauben 
Kopf: 


880 Fall ſchon einmal 
gebe t. Wie i 

ommenes Bil 

daraufhin konnte man auch 
eigentlichen Täters ſchreiten. 
nach dieſem auch heute hoffen, da 
guten 2 ſcheid geben werde. N 
au —2.* 


Frank Weller wollte noch eine 
da wurde er von einigen Herren u 

rängt. Ma Į 
Frank Weller drehte ſich um und gewahrte den 

r Bob Gariſon. 

„Sie find auch hier,” ſagte Weller freudig er- 
staunt. „Ich fah fte eigentlich ſchon geraume Zeit 
nicht mehr. Das Wiederſehen freut mich wirklich. 
Was ſagen Sie zu unſerem heutigen Vorhaben?“ 

Bob N zog ſeine Stirne etwas kraus 
und ſagte: „Mir wird es jedenfalls auch nichts 
mehr nützen.“ 

„Das dürfen Sie nicht fagen, lieber 

m Gegenteil, ich potje zuverſichtlich, 
nen den größten Teil des Ihnen 
eldes wieder zurückgeben kann. Sie k 
immer hoffen!” 3 
In dem nicht übermäßig großen Raume befand 
js bereits die Geſellſchaft vollzählig beiſammen. 
as Medium ſaß vorn auf einem erhöhten 


rage ſtellen, 
15 Deren ab- 


Freund. 
ich 
eee. 
nnen noch 


lommen fleißig 


vie 


Spannung wohl am 
rina begann ſeine feſtgelegten Fragen zu ſtellen. 
€r ſprach zum Medium in leifer, etwas gedämpf- 
er 


Stimme 


n begab ſich in den Nebenraum. tif 


— — — —— 


cher Storch?“ Das gab ein Spektakel! Der 
Manni der fopiel geſehen hatte und ſoviel wußte. 
dieſer Manni behauptete auf der Straße. daß die 
Kinder von der Mutter kämen! Darauf brüllte 
das ganze Kindervoll: Bab! Der Manni ift 
ein Ciel! Der weiß noch nicht. daß die Kinder 
vom Klapperſtorch kommen! Er ging zum 
Vater und machte ihm Vorwürfe: 


Das kommt davon, daß ich nicht in die 
Schule gekommen bin, nun hab ich auch noch 
nicht mal gelernt, daß die Kinder vom Him me 
lommen! Die Zicklein, ja. die kommen von gro- 
ßen Ziegen, die Kaninchen vom großen Kanin, 
aber der Menſch iit doch kein Tier, die Menſchen⸗ 
linder werden vom Storch aus dem himmliſchen 
Brunnen geholt. Es iſt wirklich Zeit. daß ich in 
ie Schule komm, damit ich einmal etwas Ber- 
nünftiges lerne! Du verſtehſt ja gar nix!“ 

In den erſten Dezembertagen gehen die Rine 
der zwiſchen Tag und Dunkel heraus aus der 


Stadt, ſoweit, bis fie über die Felder die Abend⸗ Geld f 


wolken leuchten ſehen können. Abendrot? Von- 
wegen! „St. Nikolaus bäckt!“ Weckmänner 
und Spekulatiuskerle. Wenn es im Weſten tid» 
tig glüht und flammt. dann ift der heilige Niklas 
ibig und hält fih. dabei, die Kinder kriegen 
dicke Teller voll Leckereien. Wenn es aber nicht 
tüchtig leuchtet, fo iit das ſchon eine hiumliſ 
Trauerbotſchaft, und die Eltern habens leicht. ihre 
Sprößlinge zufrieden zu machen, wenn es ni 
er bt: Der St. Nikolaus hat eben 
ni n! 

Nun erfuhr auch Manni, daß der heilige 
Nikolaus umſo n ſt di 
Leckereien bringt. 
wußte ja nicht beffer, als 
mals mit ihm jebes Jahr den 
ertig gemacht 
eine Menge 


e Spielſachen un 
Manni war verwirrt, er 
der Vater da⸗ 


— Sowas * ch 
nn er 

zu keinem aer 
nichts, von Nikolaus haft du leine Ahnung 
ſollſt mir guch ein Vater 


nicht! Alſo wenn du fetzt noch einmal das 
umſonſt ausgibſt. biſt du bloß erbärme 
lich dum m] Riskier es doch einmal, ohne vor 


Platze. Vaurina verdunfelte den Raum, es 
dünkte ihm ſo beſſer. 


m nächſten Augenblick griff Frank Weller 

icht inſtinktiv in die Taſche und verſicherte 

ſich, daß ſeine ie bereit war. Er rech⸗ 
nete nun mit allen Möglichkeiten 

Julien Vaurina war äußerſt ruhig, als er das 


Medium in Trancezuſtand verſetzte. Erſt ſpäter 
wurde 
große 
ausging, auch ihn erfaßt. 


g etwas nervös ſchien, als hätte die 
elle der Erregung, die von den Göſten 
ann war der i gekommen, wo die 

chſten war. Julien Baue 


timme, Eindringlich und beſtimmt: 
„Die befinden ſich in dieſem Zimmer. Es iſt 
1 Ühr morgens. Es iſt eine kleine Geſellſchaft 
ier verſammelt. Es ſind vier Herren und eine 
me. Sehen Sie?“ 
Es folgte eine größere Pauſe. Dann klang die 
* auf: 
A e! 
Julien Vauring fuhr fort: ER 
„Man veranſtaltet eine ſpiritiſtiſche Sitzung. 
Es herxſcht völlige Dunkelheit im Raume. Die 
Dame fibt mit den vier Herren am jelben Tiſche. 
Sehen Sie diefe Dame — —?" 
Wieder eine größere Pauſe. Dann: 
p~ g: 
Sulien Vaurina ſtellte weiter feine Fragen. 
Dann kam er zu ber enticheidenden: 
„Die Frau ſtößt einen Schrei aus, 
vornüber auf den Tiſch Sehen Sie?“ 
Und abermals: a geren 
Dann ſagte Julien Yaurina 
wiedererlangt hatte, 
Stimme: 
„Wer ſtebt neben dieſer Frau, die ſoeben mit 
einem . Schrei am Tiſch vornüber gefallen 


der ſeine Ruhe 
mit vollkommen ruhiger 


I E 
herrſchte 
Man Bo kaum zu atmen. Frank 3 y 
Kopf höher und fah ſcharf auf das Medium hin. 
Er konnte aber fajt nichts erkennen, denn es 
herrſchte falt völlige Dunkelheit. Da börte er 


die allergrößte Spannung. 
eller hob den 


wieder die Stimme des Mediums. a 
„Es ſteht niemand neben dieſer Frau — —l“ 
Frank Weller fuhr 


2 rid Dieſe Antwort 
hatte er nicht erwartet. Er hatte damit gered- 
net, doß der Menſch da vorne nun einen Menſchen 
beſchreiben würde —, den Mörder von Ina San- 
rott, Aber es war nicht ge chehen! — 
Julien Waurina ließ fih agl dieſe Antwort 
nicht aus der Ruhe und Faſſung bringen: 
„Die Frau hat rafende Schmerzen. Man er- 
fennt es an ihren verzerrten Geſichtszügen. Sehen 
Sie es — —?“ ; 


d] ſtören und das 


eee keen 


fie fällt] an 


laus bringt es den anderen auch umſonſt. Warum 


ſollen wir es denn ſelber kaufen! 


Alſo ging es diesmal nach 
wurde nichts eingekauft. Und 


Mannis Rat. Es 
ob der Vater ſich 


ſträubte, die Mutter e mit den Kindern die 
Te 


Nikolauslieder, ſetzte den 


ller mit dem Wunſch⸗ 


zettel auf, und der Junge erwartete voll Span- 


nung das Ergebnis. 


Am nächſten Tag war die Beſcherung da: 
alles nach Wunſch, der Teller war voll Leckereien, 


erſten großen Freude kam 


J Baukaſten, Eiſenbahnzug, alles dabei. Nach der 
r Junge zum Vater 


und klopfte ihm wohlwollend auf die Schulter: 


„Siehſt du, Vater, wer bat nun recht?“ 
* 


Acht Tage vor Weihnachte 


n kam der Ba- 


ter wieder don einer Reife zurück. Vater. nun 
mach dir auch keine Müh wegen Weihnachten! 


Du brauchſt keinen kleinen Baum zu kaufen. 
brauchſt nicht 
ür 
genau wie an Nikolaus. Aber, wenn du 
nachts bäumchen ſelber machſt. dann 
Chriſtkindchen in der Nacht 


kommt 


Lerſch⸗Vater ift aber dumm! Der hat fho: 
alles ſelber at 
hen und für die 
Lieber Vater, ich 
mal! Manni die 
der großen Dummheit ſeines Vaters 
geſetzt. Die Mutter und andere weibliche 
ten wollten dem Jungen die 
Chriſtkind nicht beſchämen. 


1 


jetzten durch, daß na 
Dem Vater gönnten 
Erziehung die Schande. 


du 
in die Stadt zu gehen, wieder viel 
Geſchenke auszugeben! Hier geht das 
das Weih: 
l das 
vorbeigeflogen, guckt 
dei uns in die Fenſter herein und jagt: „De 
u ſchon wieder 
da brauchen wir nicht hinzu- 
Kinder etwas zu bringen! 
jag es dir, riskier es noch ein · 
hatte die lieben Verwandten von 
Vaters in Kenntnis 
Verwand⸗ 
Freude nicht zer⸗ 
h Sie 
alter Sitte beſchert wurde. 
ſie für ſeine unchriſtliche 


t 


wurde Weihnachten. Der erfehnte Abend 


Es 
kam: Das EChriſtkind hatte die kühnſten E 
tungen übertroffen und ſelbſt die 
die nicht auf dem Wunſchzettel ſtanden 


Manni nicht einmal beim Vater J. 


rwar - 


ünſche erfüllt, 


Nun brauchte 
„Danke zu fagen. Mit einem unsagbar überlege. 
Handbewegung wies 


nen Blick und einer ſtolzen 
er auf die Beſcherung. 


tippte dem Vater mit dem 


Finger auf die Stirn und jagte: „Was kannſt ou 


eigentlich? Wie kann man bloß 
wenn man ſo klug iſt wie du!“ 

Der Vater machte ein noch überle 
ſicht, ſpielte aber mit. Als der erſte gro 
rauſch vorbei war. hörte de 
die Geſpräche der Großen, j 
fremden Ländern ſprachen. „Ja, reiſt nur, 
ihr wollt, aber ich reiſe nicht mehr mit! 

mir immer gedacht, 


ſo dumm 


fein, 


eres Ges 
ſte Neugier: 
r Kleine wieder auf 
die von Reiſen und 
ſopiel 


warum kriegen wir keine 


Kinder mehr, bloß zwei! Weißt du warum? 


get wenn der Klapperſtorch mit einem Rind- 
n bei uns kommen will, dann iſt Familie Lerſch 
auf Reiſen gegangen! Meinſt du, der deutſche 
Vapperſtorch, der käm uns nach Italien eder dem 
Schweizerland — oder Griechenland nach? Fällt 
dem gar nicht ein Der italieniſche Storch kümmert 
ſich nicht um uns! Der Schwetzerſtorch hat ſeine 
Kinder für die Schweizerleut Jetzt weiß ich auch, 
warum wir nicht ſo brav ſind. wie die Kinder 
von die andern Leut: Das kommt. weil ihr uns 
ſelber gemacht habt: die anderen Kinder ſind 
vom lieben Gott und werden im himmliſchen 
Brunnen verwahrt. Da holt fie der Storch ab, 
bringt ſie und ſie ſind da!“ 

Der Junge ſchwieg. denn die ganze Gefell- 
ſchaft lachte. Weil aber der Vater ſo ſchön zu⸗ 
hörte, bekam er wieder Mut. „Nun jan mal, Vater, 
ich hab mit Nikolaus recht gehabt Hab ich mit 
Weihnachten nicht auch recht gehabt? Stimmt 
es oder ſtimmt es nicht? Nun hör mal zu. was 
ich jage: Bleib fetzt mal in Deutſchland. daun 
folt ihr ſehen. wie ſchnell wir unſer Halbe 
dutzend Kinder zuſammen baben. Wenn du aber 
unbedingt fahren willſt. na, dann nimm die Mut. 
ter unter den Arm und fahrt allein: aber ich 
bleib hier! Dann nehm ich einfach die Kinder 
vom Klapperſtorch in Empfang, laß mic im 
Bein beißen und leg mich ins Bett! Wenn ich 
dann auch nicht in die Schule kann!“ 


„Dann mußt du aber beim offenen Fenſter 
ſchlafen, ſonſt . 


„Nee, lieber Vater, durch den Schornſtein 
bringt der Storch die Kinder! Ich hab mich ganz 
genau bei Tante Anna erkundigt. Verſuch es nur 
einmal. Hier in Gladbach mg Ah Rinder beffer 
als auf Schiffen und Eiſenbahnen!“ Wie nun, fo- 
was kommt: Der Vater mußte wegen einer 
Arbeit in Deutschland bleiben, die Kinder mußten 
in die Schule gehen. Aber recht hatte der Manni m 
einem doch behalten: Bald mußte der Vater eine 
neue Wiege ſchreinern. Als der Junge das ſah, 
zwinkerte er vergnüglich mit den Augen und ſagte: 
a reit zwei, vielleicht kriegen wir 
Bmwillinge!“ 

Eine Zeitlang fiel ihm die Figur der Mutter 
auf, ohne, der Vater etwas zu fagen 
bra erinnerte er ſich von neuem einer längft 
vergeſſenen Wahrheit. In feinen andächtigen 
mgen, mit denen er die Mutter anſab, war zu 
leſen, daß er jetzt ein größeres Wunder erlebte 
als das vom Chriſtkindchen und Klapperſtorch. Ex 
— nur ein Schweſterchen, aber er war doch 

À ö f 


Auflösung aus Nr. 342 


-Schad-Aufgabe 
1. DIEB, Kd6—d5; 2. Se5—8 - 
5 ; 2. Se5c6=. 
le. e Kd6—07; 2. Se5—06== 
1. . bel.; 2. Se5 bel. +. 


b ausm’ 
gmmößsmn panflauın S 


Nun kam die Antwort raſcher. 
„Dieſe Frau hat raſende Schmerzen. 
es an ihren Geſichtszügen. er ich 
manden neben ihr. Es iſt noch 


— e 


Ich ſehe 
ſehen nic- 
immer dunkel. 


Da ſteht ein Herr auf, er wird wahrſcheinlich das 


Licht andrehen. 
ſehr erregt. Es iſt Licht.“ 

Julien Vaurina 
treten. Er ſah vom Medium we 
Augen ſuchten Frank Weller 
blick erinnerte ſich Frank 


Es war kein Menih j 
Weſen — — aus der vierten Dimenſion.“ 


Er konnte nicht mehr klug aus der ganzen 
inen Wahrheits⸗ 
daß ein gewöhnlicher 
örder der unglücklichen Frau war, 
nun kam die Antwort: — kein Menih ijt zu. 
Wo blieb und 


Sache werden. Hier hatte er einen 
beweis erringen wollen, 


Menſch der 


gegen in diefem Moment! — — 
war dann die Löſung dieſes Rätſels — — — 2 
Julien Vauxrina begann wieder: 
Frau 75 


„Sie ſehen dieſe 
„Ich ſehe ſie gut! 
An was ſtarb fie?“ 


Nach einer geraumen Beit, es ſchien allen, als 
würde das Medium nun nach der Urſache des 


Todes fahnden, hörten ſie wieder: 


„Ich tebe einen kleinen, winzigen Punkt am 


Nacken. Es dürfte eine Bißwunde ſein. 


“u 


„Es iſt ein Biß geweſen!“ : 
rank Weller war vollkommen S 


Menſch 
Mörder — —? 
Seine Stimme klang befehlend. 


Nach einer Weile antwortete erſt das Medium: 
ern nein — — es war 


Es war kein Menſch 
vielleicht ein Tier — — — 
a riß es Weller hoch. 
Ein Tier — — —?! 


Mann im 
iſt 


Die drei anderen Herren ſind 


ließ eine kleine Pauſe ein⸗ 

t. und ſeine 
In dieſem Augen⸗ 
€ i Weller an die Worte 
Vaurinas, die er damals eſprochen hatte, als ſie 
über den mutmaßlichen Mörder ſich unterhielten. 
= — es war ein 


„Sehen Sie ſich dieſen roten Punkt genauer 


N pannung. Er 
wollte jede Silbe aus dem Menſchen da vorne 
herauspreſſen. 

„Sie ſehen eine Bißwunde. Dann kann kein 
der Mörder geweſen fein Wer war der 


Tein, fonnte das Wahre 
Er fand auf und ging nach 


und 


Das Medium erhob ſich und trat auf Frank 
Weller zu. Es griff nach ſeiner Hand und hielt 
ſie einen Augenblick. Dann ſagte es mit klarer 
und ruhiger Stimme: 1 1 

„Ich ſehe den Mann, den Sie Balaban heißen. 
Ich ſage Ihnen, er ift nicht der Mörder geweſen. 
De müſſen ihn anderswo Inden, Frank Wel- 
er!“ —— 

Dann qina das Medium wieder auf“ feinen 
Platz zurück 

Frank Weller ſpürte noch immer den leichten 
Druck dieſer etwas dicken, kalten Hand. Unwill⸗ 
fürlich fuhr er ſich mit der anderen Hand dar⸗ 
über, um dieſes Gefühl zu perwiſchen. 

. Worte hatten ihn ſichtlich verwirrt. Er 
dachte darüber nach. In dieſem Augenblick tippte 
ihm jemand leicht auf die Achſel. Er war ſchon 
jo nervös geworden, daß er leicht zuſammenfuhr. 
Die Hand griff imftinfti nach der ſchußbereiten 
Waffe. Er drehte ſich um und gewahrte einen 
Diener, der, wie alle. die bei Vaurina bedienſtet 
waren, eine Lakaienuniform trug. i 

„Sie werden am Telephon gewünſcht“, Tante 
der Diener 1 g . 

Weller warf Vaurina einen Blick zu, der He- 
deutete, daß er fortfahren möge. Dann ging er 
lautlos aus dem Zimmer. k 

Seine Schläfen hämmerten, der pe jagte. 
Er fühlte es deutlich. Dieſer Menj hatte ihn 
nervös gemacht, was ſonſt nicht leicht paſſierte. 
Einen Moment ließ er verſtreichen, bevor er ſich 
meldete. Dann zuckte er zuſammen. o 

Es meldete ſich die Polizeidirektion, der ofi- 
zeichef. Der hatte ſich vorgenommen, den Abend 
über in ſeinem Dienſtraume zu bleiben, 
etwaige Vorkommniſſe erledigen zu können. - 
mit Weller nicht geſtört würde, Nun aber mußte 
er ihn anrufen. Er meldete ihm mit einigen ers 
regten Worten das unfaßbare Geſchehnis: 

„Vor zwanzig Minuten, ſo teilte mir Dr Roſin 
mit, hat ſich der dritte Fall ereignet. Und 
zwar an einer Dame der vornehmen Geſellſchaft. 
Fa ist Frou Mnian Kolaichka. Torreſtraße 17. 
Wie mir Dr. Roſin mitteilte, hat er ſofort die 
kannten Gegenmaßnahmen getroffen. Näheres 
weiß ich einſtweilen nicht!“ ; 

Frank Weller ſchauderte vor dieſer Tatſache 
zurück. Dann preßte er die Worte hervor: 

„Ich werde ſofort hinfahren, hier iſt ohnedies 
alles ſchon zu Ende.“ 

Er läutete ab und begab uch 


um 


wieder zurück. 
e Julien Ban- 


Weihnachtsfeier des Sportvereins Heinitzgrube P; = m: res: wors un nlir „Der Stan der meniden er 
E E I orit E zog St. Niklas mit Knecht Ruprecht und dem über: „Der Sinn der deutſchen Gee 
eufel ein. Nun entrollte ng ein friſch⸗fröhliches[ſchichte und die Gegenwart“. (Siehe 
Eigener Bericht) en, — — Citera age A Inſerat!. 

s atten. Unter Leitung der Jugendwarte Höf Tele By. ca N 
„ Beenthen. 12. Dezember. [rung von 440 Kindern durch St. Nikolaus. lich, Fröhlich und Fibara zeigten die pay Se 1 i BAN ee 
Dank der Dpferfreudigfert: feiner Mitglieder [Jedes Kind erhielt einen wohlgefüllten Geſchenk⸗ | 8--14jährigen Freiübungen. Volkstänze und Ge- ar a 106 E in elch * a 
konnte der SVO am Sonntag im großen Saale beutel Dankerfüllt fang die gen e Feſtgemeinde] räteturnen. Dieſe Uebungen gefielen St. Niko⸗ fung ab ö en Wanner 
des Promenaden reſtaurants in althergebrachter das Weihnachtslied „Stille acht eihevoll] laua, und er beſchenkte die Kinder mit Leckerbiſſen. 5 — a a 1 r 8 
Weiſe fein Weihnachts feſt feiern. Der über- erklangen darauf die Männerchöre „Ueber allen * Deutichnationale Volkspartei. Die Orts- I n e „Die verkauſte Braut”, 
füllte Saal gab Zeugnis pon der Beliebtheit Wipfeln iſt, Ruh und „Heilig, heilig, heilig gruppe Biskupitz⸗Borfigwert, die durch an ii io wagen er ee Ati ſpricht 
die er Feier, bei der die Weihnachtsmuſik vom von Franz Schubert. Ein Zeichen des Dantes die Stillegung der Borſighütte eine ſchwere Bee tony Sone Profeſſor Dr K. övekorn, 
Orcheſter der Bergfungleute und Handwerks⸗ an den Vorſtand war auch das Kinderspiel Kriſe durchzumachen hatte, iſt wieder in vollem pe Br: piii ve were 
lehrlingen der Lehrwerkſtätte Heinitzgrube und „Weihnachtsfreude“ Das Lied O du fröhliche“ Aufſtiege begriffen. Dies beftätigte die letzte Bat 0 ſchleſiſc . jiten Zaren 
dem 40 Mann ftarfen, unter Zeitung von Lehrer] beendete den feierlichen Teil. Beim anihließen- | Mitgliederverjammlung, in der eine erhebliche * oberſchleſiſchen Landestheater aufgeführt 

Schwarzer ſtehenden Männerchor des SVH. den geſelligen Beiſammenſein mit Preisschießen Anzahl neuer Mitglieder verpflichtet werden . f 
beitritten wurde Frl. Nieradzif trug einen und Ueberraſchungen wurde noch ein flott ge» konnte. Ingenieur Schwarzer hielt einen a Bühnenvolksbund. Heute Vorſtellung: 
ſtimmungsvollen Weihnachtsvorſpruch vor. Der ſpieltes Bühnenſtück aufgeführt. Frl. Komor Vortrag über die Zukunftsfragen des „Wenn die kleinen Veilchen blühen“ 

Vorſitzende. Maſchinenwerkmeiſter R ogo w ity, pielte die Hauptrolle. deutſchen Oſtens. Der 1. Vorſitzende, Surg. = 


begrüßte beſonders Pfarrer Hrabowſky, verordneter Thiel, ſprach über die Durch⸗ - 

Erſten Berarat Doch. Bezirksturnwart Ka⸗ führung der Winterhilfe und die von der Partei . Felies Lichtſpiele. „Das jhöne Abenteuer“ 
Lijó lowie die Beamten chat der Heinizarube[ Otudanburs ſerſtrebten, Möglichtett ameda Arbeits (Wi, aibipun „Stile duch Die R 
und Deutſch⸗Bleiſcharley Grube. Pfarrer Hra⸗ »Der Nickel im TB. Deichſel. Die Nidelfeier vermittlung. dung ig Heinz Aübmann Zis ARE at Ey. Fer. 


bomi ty hielt eine Feſtanſprache über deutſche[ des TV Deichſel, im Caſinoſaal Deichſel, Vortrag. Morgen, den 14. Dezember, Held Kali ein Wildweſ 
Weihnacht. Sodann erfolgte die Einbeiche lwar ein Fteudenfeſt für Eltern und Kinder. Nach 120 Uhr, spricht Univerſiiätsprofeſſor Geheimrat film mit FFP 
CCC * 


| —— — — oo 


Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 


— — 


2 
var, Inline [Nur 3Tage!fill 10 Jahre titt ich 
1e tterchen. unsere gu - ei i 
Statt besonderer Anzeige. mutter, Schwiegermutter, Schwester und . Thedter Dienstag bis an Arterieiwerfalfung und Herzſchwäche. 


Donnerstag 
Ein Film für starke Nerven! 
Paul Wegener + Harald Paulsen 


Unheimliche 
Geschichten 


DER SELBSTMORDERKLUB 


mit Eugen Klöpfer 
Roma Bahn / Blandine Ebinger 
Ein Film von den Irrwegen 
menschlicher Leidenschaft 
Lustiges Beiprogramm 
Neue Deulig - Ton- Woche 
Täglich 415, 615, 830 Uhr 


Tante verw. Berirksschornsteinfagermeister 


Anna Wodzinski, geb. Windisch 
im Alter von 83 Jahren 10 Monaten. 
In tiefer Trauer, m Namen aller Hinterbliebenen 
Fritz und Elsa Meister, geb. Wodzinski, 
Rokittnitz, den 12. Dezember 1932. 


Die Usberführung nach Ohlau findet 
am Mittwoch, den 14 Dezember, vorm. 
9 Uhr, vom Trauerha s statt. 

Beiselzung ist am Donnerstag, dem 
15. De ember. nachm 2½ Uhr, von der 
Friedhofskapelle in Ohlau. 


Volkshochschule Hindenburg0S. 


Am Mittwoch, den 14. Dezember d. J., 
abends 8 Uhr, wird Univerſitätsprofeſſor Ge- 
heimrat Dr. Kühnemann in der Aula der 
Mittelſchule ſprechen über: 

Der Sinn der deu 'schen Geschichte 

und die Gegenwart. 

Wir laden hierzu ergebenſt ein. 


Zur Deckung der Unkoſten werden 0,20 Mk. 
einſchließlich Kleiderablage erhoben, 


Seitdem ich Zinffer Knoblauchſaft und 
Zinſſer⸗Tee Nr 40 gebrauche, fühle ich 
mich mit meinen 86 Jahren um 20 Jahre 
jünger. 

Julie Main, Hindenburg⸗Zaborze. 


Zinſſer Knoblauchſaft 


iſt appetitanregend, reinigt das Blut 
und den Darm, ſchafft geſunde Säfte 
und leiſtet bei Arterienverkalkung, zu 
hohem Blutdruck, Magen, Darm, Leber · 
und Gallenleiden, bei Aſthma, Rheuma- 
tismus und allen Stoffwechſelſtörungen 
gute Dienſte Flaſche 3,— Mark, Ver 
ſuchsflaſche 1,— Mark. 
Geruchlos und ohne Geſchmack ſind 
Knoblauchöl Kapſeln und Knoblauch. 
Tabletten Schachtel je 3.— Mark. 
In den meiſten Apotheken zu haben, 
Knoblauchſaft auch in den Drogerien, 
ſonſt direkt. 


Dr. Zinffer 
e, G. m b. ö. Leipzig 214 


} 70000 Anerkennungen über 
Y Zinffer-Hausmıttel 
(notariell beglaubigt). 


Am 12. Dezember, mittags 12½ Uhr, verschied nach 
langem, schwerem Leiden unser über alles geliebter Gatte 
und Vater, der 


‚praktische Arzt 


Sanitätsrat Dr. Haase 


aus Antonienhütte Poln. OS. 


Garmisch-Partenkirchen, Breslau, Leipzig, 
den 12. Dezember 1932. 


In tiefstem Leid 


Maria Haase, geb. Drost, 
Ruth, Annemarie, Mimi Haase. 


Ein neuer Ufa-Film voll Spannung und Humor 
HEINZ RUHMANN — TONI VAN EYCK 


Glück inderRunde 


Nach langjährigem Leiden starb heute früh.unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Witwe Hochofendirektor 


Se jarai | eas Strich durcn die Recnnung das no für Ale: EO 
Wernermeyer e She bee ee ee ee der grote Deli Erfolg Y 
; ; Hauptrollen: H, $peelmanns, F. v. Platen, Fritz Kampers ee err 

Else, geb. Koepe Ton- und Bildbericht vom e 27 Ai 


Fußballkampf Oesterreich England 


Belprogramm Neue Ufa-Ton-Woche 


Kammer-Lichtspiele 


Täglich 4”, Su, 8% Uhr 


in deutscher Sprache 


Tarzan 


Der Herr des Urwaldes 
Ein unvergeßlicher, ein herrlicher Film 


Außer dem Hauptfilm ein reichhaltiges 


Damme k O, Laband OS., 
den 12. Dezember 1932, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Landestheater Gutschein! 


eden Em enden i 
rg ee e R e m mSS vanea oe IE Ton-Beiprogramm u. die Tonwoche 
ederhait 
Uhren u. Goldwaren Auswahme-Rabatt| 2a, me Se kan en 
en ' ſchwarz mit 2 Rejerve 
Haben Sie zu uns Vertrauen u. Sie sind stets reell u. billig bedient] 20% (844 Uhr e DA 1 
Zum letzten Mal gan en Drehſiift im gleich 


N. Jacobowitz, Beuthen, nur Tarnowitzer Str. 11 
nn nn nn nn 


= iJuarez und Maximilian 


arbe, zujammen für nur 


f H Beuthen 0s. 
Tonfilm = Theater . lc 8 9 ê Tarnowitzer 


Gegeudie e Verte Beuthen% - Dyngosstr. 39 OBER 3 Heute, Dienstag, und . 
Automatisierung des Warenverkaufs Donnerstag, 15, Dez. RETTEN RR | RE |GroßesSchweinschlachten 

findet am Mittwoch, dem 14. Dezember cr., 5 e a Mir bringen immer das Neueste H : grah 10 ‚ne Welfleifch. / Wurſt außer Haus. 

abends 8 Uhr, in Glelwitz, im Blüthner-Saal Die verkaufte Braut Uraufführung für Oberschlesien! Stellen⸗Angebote k ge he: — 5 1 i. 


Kl 2 i 
des Stadtgartenrestaurants, Klosterstr., eine große Es ladet ergebenſt ein Herm. Kaifer. 


eee. e ee ee eee 
Zwei schöne Pianos, 
f. gut erhalt., kreuzſ., für 320,— RM. bezw. 
370,— zu verkaufen. 


P. Wobith. Gieiwitz, Löschstr. 23 


Bilder, eiſerne Defen,] Eine n rn 
transportabler Kachel nung, 3. Etg., Küche. 
ofen, Majolika-Waſch⸗ — 1 3 
tiſch mit Abfluß bil-] Preis 34,45 Mk. me 
lig zu verkaufen. Ang. natlich. Angeb. unter 
u. B. 2843 an die G. B. 2842 an die Heiäit, 


d. Zeitg. Beuthen OS. d. geito. ER 58. 


8 
Vermietung IIermiſchtes 


Fang 8 aden m Ohne Diät 


2 ſonn. Zimm., Küche 


Mir fehlt ein Freund wie Du singt Martha Eggerth 3 Berfäufe u. Beigelaß u. Garten] bin ich in kurzer Reit 


Oper von Smetana 


msan Der goldene Gletscher 


u guter Hausmanns⸗ 
ſt ſofort geſucht. 60 
PN: Beuthen OS., 

alſerplatz 4, I. links. 


Protestversammlung 


der Kaufleute, Gastwirte und der Angestellten- 
Organisationen von Gleiwitz, Beuthen OS. und 
Hindenburg OS. statt. 
Vollzanliges Erscheinen aller interessierten Kreise 
ist dringendes Gebot der Stunde, 
Der Arbeitsausschuß: 
I. A. Josef Beck. 


Deutscher Groß-Tonfilm nach einer wahren 
Begebenhelt aus den Schweizer Alpen 


= 
In der taptoe: Gustav Diess 
Bauern spielen unter Führung ihres - 
Ortsgeistlichen mit. Miet⸗Geſuche 
Außer dem Hauptfilm: 3- Zimmer- f 


Ein reichhaltiges Beiprogramm u. die Tonwoche wohnung, 


Spezial«- ; 
í renoviert, Küche, Bad, 
ing / Ausschank i ee aA 


Conrad Kissi 
Ya Inh. Paul Schulz angabe ſofort geſucht. 


Beuthen OS., Gymnasialstr. A 8 Angeb. unter B. 2820 
Telephon 5 5168 an d. G. d. 3. Beuth. 
— — iz 


Heute, Dienstag, das letzte 


B. 2841 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


Anterricht 


Gute Klavier- u. Nach · 
hllfeſtunden werd. ge» 
wiſſenhaft erteilt. 75 
Pf. pro Stunde. Bth., 
Kaiſerplatz 4, I. links, 
gegenüber Oberrealſch. 


* diesjährige 4 S 11. 15 ; 
& . Musik muß sein beim ersten Kuß ingt M H inner-N ; Ge per Ei yo 20Pfd.leichter 
Ca» Große Schweinschlachten Ich such was, ich brauch was "Inst Max Hansen . — —x— Duri ai dat 
BIN ; ż iq, an A. der, „das ich fedens 
£ Wellteisch, Weltwarst, die gute Hausmacherwurst Wenn ich vergnügt bin, Perian enen aa hein Ber gern toftentos mittere, 


Meine allseitig anerkannt gute Küche zu zivilen Preisen und 
das berühmte Kissling-Kulmbacher halte bestens empfohlen 
Bierlieferungen außer Haus werden prompt erledigt. 


Eichendorffſtraße 2. ffrau Karla Mast, Bremen EB24 


Laden. 


dann muß ich singen. . singt Leo Slezak 
in der reizenden Tonfilm-Operette 


Der Stauendiplomat 


gu erfr. Beuthen OS., 
tange Str. 22 (Laden) 
— — 


z Der in unſerem Hauſe Tarnowitzer Sir. 
H Tas ee | n S a m aa 
— iſt ab 1. Januar zu vermieten, — 

a ıt Hans Stüwe, Toni v. Eyck, Albert Bassermann @ 80 und 40 Pig. eee i igen soli inzi 
Tnester|: Der Ring des Unhells f DAT Ring-Hochnaus | leine Anzeigen Solinger Stahlwarenhaus, Gebr. Leipziger 
Beh Haan | nur 3 Tara. — grohe Erfolgel zise; Sm“ sese cee sentate 


— 


Ofen - Herde - Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe, Beuthen, Lange Straße 11-13 


z t 
J i E 
8 P 
d a r 


Eruſt Waldau, Baumeiſter Draub, Albert 
Galle aa E Der Aufſichtsrat beſteht aus 
den Herren 2 ringenieur Helmin, Ober- 


Schwurgericht Ratibor ER * 2. 


Schwiegervater und 6 wiegerſohn 
vor den Geſchworenen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 12. Dezember. und der Angeklagte Rockſtein wurde als Zeuge 

Bauführer Naupert Am Montag cn die letzte ‚Shwurgericts- 2 TEY n t Bar bor um A 2 t ĝe 
- : 3 . œ: ç periode am Landgericht ihren Anfang. Straf-|geri in Coſel am ril und 26. Juni 

noaie 10 0 1 oe und zE dann im Aila ſachen wegen Meineides, Pr fang aa 1930 beſchwor der 3 tein, daß ein 
täti s Wh 9 Fei er Taligteit 41 Fama de verſuchten Totſchlags in zwei Fällen und ein Unbekannter, den er einmal gelegentlich in Bawlo- 
i Er Sir * einer Tätig Tati ei Sehr 3 Mord an der Geliebten ſtehen zur Ber- witzke, Kreis Coſel, getroffen hatte, den Brief ge» 
ſch ant weil N nen arig pat bi l. bandlung. ſchrieben hat. Dieſe Bekundungen waren falſch, 
lanit, 25 je gel nungen A r 125 a ieli, Den Vorſiz führt Landgerichtsdirektor denn der Angeklagte Rockſtein wußte genau, daß 
Maurerpolier direkt 8 Mag- Baurat 1 5, x 1 Rister, mann g [ein 3 H be S redde A iepen 

Ff ine geri Wi ⸗ 3 2 1. : 

Wolff wollte mehrmals, daß neue Leute ein kaſchel 10 Anllagebehör . Br weſen ſei. Der Angeklagte Rockſtein gibt weiter 


geſtellt werden, um ſchneller vorwärts zu tom- n und. — 5 3 
men. Der Mörtel entſprach ganz den Anforde-[anwaltihaftsrat Dr Kawen. aben, er u AAH Ei 8 2 Volkskreiſe gelten, die Intereſſe an ihrer gemeine 


In der heutigen 875 Jae alte Ansel rje 26. Juni 1930 beeidigt worden fein. Von feinem ſind eln 5 zer Auskunftſtellen 
i i i ini u š ü 
und Gemeindewächter Joſef Rockſtein aus rg Ban nor ech * der Berufs le 8 ENEAN 
Gieraltomig, Kreis Coſel, wegen Meineibs, beffen | am 1. September 1929 geſchrieben hat, fonft bes | am Mariahiltsiveg (Hinter der Schupofaferne) 
Schwiegerfohn, der 53 Jahre alte Maurer Janab käme er keine Zeugengebübren. Der Angeklagte errichtet 
Lei HB aus Przeborowitz, Kreis Coſel, Leſchezynſti behauptet, fein Schwiegervater habe ihm Schmuggler⸗Pech. Gelegentlich einer nächt⸗ 
njtiftung zum Falſcheid angeklagt. Der berfichert, er werde den Schreiber nicht verraten, lichen Streife von Zollbeamten an der Eiſen⸗ 
feng ein Aaliiben Offen dort e de, mit weil er Furcht hatte, dafür ſelbſt bestraft zu werden.] bahnſtrecke Chorzow. Beuthen wurde aus einem 
g eine che n a 0 m Aus ‚Den Benpensnöionen bea a Anda den mé en a e En e > 
. et, Eofel, vor er Angeklagte den | Sc In dem Sack, der in de 
Dem Angeklagten Joſef Rockſte in, der ſtark] Eid geleiſtet hat, geht die Schuld zur Genüge her-] Nähe der Beamten niederfiel, befand fih ein 
dem Trunte ergeben war, ging unter dem 20. Au- vor. 2 eſchlachtetes Schwein im Gewicht von 
guft 1929 ſeitens des Amtsvorſtehers von Gie-| Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten Nod- bret Arabien: Bald darauf erihienen auch meh- 
raltowitz ein Schreiben zu, worin er ſtein bes Falſcheides für überführt und bean- nehmen. Sie zogen dich alsbelb foleni wieder 
A „ 3 N n 
ermahnt wurde zur Mäßigung des Genuſſes eld in gegen ihn 8 Monate Zuchthaus, umgewan- zurück, als fie der Beamten aufichtig wurden. 
altlkoholiſcher Getränke, Ang — 8 9 1 ei Das Schwein verfiel der Beſchlagnahme. 
N 2 
ſonſt kommt er auf die Trunkenboldliſte. Unterm | Meineid nicht überführt. Deshalb mußte feine f . „Capitol. „Mir fehlt ein Freund wie Du ...“ fingt 
1. September 1929 verwahrte ſich der An-|Freilpredung erfolgen. Nach längeren Beratun- 1 . en und Leo 
den Waun gegen den ihm gemachten Vorwurf, gen des Gerichts erging folgender Urteils Frauendiplemat Sanne ein ai e eee 
em Trunke ergeben zu ſein, wobei er darauf hin ⸗ fprn : Der Angeklagte Rockſtein wird gramm mit „Fox tönender Vochenſchau“ Aleine 
äger von Gieraltowitz wegen Meineids zu 9g Monaten Gefängnis [Preiſe von 50 Pfennig an. Erwerbsloſe 30 und 40 Pf. 
auch dem Trunke genen fei und im Straßen- Jan Stelle von 6 Monaten Nie un verurteilt. Nur drei Tage, Dienstag Bis Donnerstag. s 
- ge war ein Strafantrag Mit lanig t auf das hohe Alter und weil der a 
gegen Rockſtein wegen Beleidigung des Oberland- Angeklagte bisher, unbeitraft ift, fol nach Ber- 
jägers. In dem eingeleiteten Ermittlungsverfah- |büßung einer Gefängnisſtrafe von 2 Monaten eine 
ren berief ſich der Angeklagte Rockſtein auf ſeinen[dreijähri d e Bewäbrungsfriſt ein- 
Gewährsmann, den Händler Mleßzko gegen den treten. Der 3 te Leſchezynſki wird mangels 
die Anklage wegen übler Nachrede erhoben wurde, ausreichender ren freigeſprochen. 


Gemkow: Nein, davon weiß ich nichts. 

Staatsanwalt von Hagens: Waren die 
drei Sorten von Ziegeln zu unterſcheiden? 

Gemkow: Ohne weiteres; man erkannte ſie 
ſchon an der Farbe. 

Verteidigung: Waren genügend Arbeitskräfte 
vorhanden? a 

Gemkow: Jawohl, als ig era 
Wolff eine Beſchleunigung der Arbeiten for⸗ 
ee wurde die Zahl der Arbeitskräfte ſtark 
erhöht. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


Dienstag, den 13. Dezember 1932, 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


rungen die an ihn geſtellt werden. Für die 
} mangelhafte Beichafienheit der Ziegeln ift nur 
das Stadtbauamt verantwortlich, das fie lieferte. 
Er kam erit 20 Minuten nach dem Zuſammen⸗ 
bruch auf die Bauſtelle. Die Feuerwehr arbeitete 
an der Bergung der Verletzten. 

Juſtizrat Mamroth: Wie kommt es zu 
der Feſtſtellung von Stadtbaurat Dr Wolff, 
daß der Mörtel nicht vorſchriftsmäßig war? 

Naupert: Das war ſicher nur der erſte Ein ⸗ 
druck. Durch Unterſuchung im Laboratorium 
wurde feſtgeſtellt, daß der Mörtel vollkommen den 
vorſchriftsmäßigen Anforrerungen entſpricht. Es 
kommt zu einer heftigen Auseinanderſetzung über 
dieſe Frage zwiſchen den Sachverſtändigen. Der 
Verteidiger von Naupert proteſtiert gegen die 
Art der Verwendung von Sachverſtändigengut⸗ 
achten, die die Firma Walter beſchafft hat. 

Vorſitzender: Das ift ja noch keine Beweis⸗ 
führung, ſondern lediglich Angeklagtenverneh 


mung. 
Maa'ſtratsbaurat Wolff 


erwidert zuerſt auf die Angriffe des Bauunter⸗ 
nehmers Walter. Er habe gar keine Veranlaſ⸗ 
ſung gehabt, auf Stadtrat Dr Kleiner, den In⸗ 
haber der Firma Hirt, Rückſicht zu nehmen, da 
er bereits 1927 lebenslänglich angeſtellt worden 
fei und der Hallenbabbau erft 1929 in Angriff 


fahren der Liebe“ mit Haus 
Stüwe, Toni v. Eyck, Albert Baſſer mann, 
Elſe ner und H. A. von Schlette w. 
weiter 


Deli ⸗Theater. Ab heute der intereſſante G: 
film „Der goldene Gletſcher“. Dazu im 84. 
programm ein Kurztonfilm und die Emelka⸗Tonwoche. 
* Der ſchöne Millionenfilm „Tare 
an“ in deutſcher Sprache. In der Haupttitelrolle 
ony Weißmüller, der berühmte Oly 
mer von Im Beiprogramm ein Kurzton und 
die Emelk a- Tonwoche. 
° tfpiele. Das Ufa-Luftfpiel „Glück in 
der Runde“ nach ber Komödie „Strich durch ge 


Stadtbauführer Schindellek joolen Riegen turnen erihien S. Nikolaus 
b. W ara e eee, , ebe, be , 
ECC 
3 fü] Berteibigung: Wer von der Gtabt war benn Hergen e 
| ren. Nachtarbeit wurde von der Firma überhaupt auf der . wenn auch Sie lange arbarafe n Aan, reeht und Gäſten zu 

Zeit abweſend waren ; feiern. Der -Bere itzende Püſchel hieß Theater. 

Schindellek: Verantwortlicher 1 ift in wir Begrüßung beſonders Studienrat] nalfilm „Unheimlich 

unterſagt. der, der das Recht E hi j o A rbeitern {Lief on als Vertreter der Geiſtlichkeit, Polizei | mörberfub) mit Paul 
| 008 ine wurden auf feine B hatte. Sämtliche Mängel n Maaiftret3- |hauptmann Stojek und Vertreter des neuen 
ie Kr nr A = =g : 15 baurat Wolff gemeldet p~ eins Qleinig pilonnen. Iv ran 

anlaffung als Schutt vom Bauplatz gefahren, | Verteidigung: Vom 4, bis 21. Oktober war Teſtanſpfrache hob er als den tiefen Sing der den ce Tihtfpielen und im Inti 

Das Sprengen habe er persönlich unterſagt. Die Magiſtratsbaurat Wolff in Urlaub. Wer hat 4 treuen auß t rt. 2 So ea ter en Aw! und Coubericht Wer ben Gub 
Eiſenbetonfirmen haben mit die Verantwortung ihn vertreten? y S 5 Köafteplene * Veſer Weft ach ag -D ePerrela * 9 

alin, ban ie agat ee nen on nie © Iiag pon Ih daher mab anne baró |, °, tn. su Bein Bis mn an 

üfen. Den größten Teil der Bauzeit habe er i Ma : ört es nicht zu den sg Abe Ar dA Beuthen 09. Mi le 5 (19 training, 

. qx Be A E anna ma an 

Tage vor dem Unglück zurückgekehrt. erſtatten über das, was vorher war und was ge“ Es fei die baterlänbiſche Pflicht eines Flender rae arhet, STON SE 

Wenn gejagt werde, daß die ſtatiſchen Be · plant iſt? ſchen, an der Wiederauferſtehung des Aneippperein. Mittwoch (20) Monatsverf. mit 


reinsvor i der ſpannende Krimi 
e 


aterlandes 


> x ; Magiſtratsbaurat Wolff: Es waren keine mitzuarbeiten. Die Rede klang in einem Hoch] Vortrag im Reſtaurant „Europahof“, Gymnaſialſtraße. 
rechnungen nicht geprüit worden feien, Verte ge mehr abzuschließen. 5 aufs Vaterland und auf den Reichspräſidenten. * Katholiſcher Deutſcher Frauenbu on. (15,30 
im Konzerthausſaale Adventsfeier. Anſprache Geiſtl. 


ſo eben deshalb, weil Stadtbaurat Stütz 
in Urlaub war und ſein Vertreter die 
Berechnungen nicht anſtellen konnte. 


Vorſitzender: Wie ift die Ueberwachung des 
Stadtbades im allgemeinen erfolgt? 


Rat Dr. Reinelt. 


Berteibigung: Alto, ſolange Magiſtratsbaurat aus, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 
f Mitultſchätz 


Dt i w war kein ſtädti Studienrat Lieſon unterſtrich in feinen. Wor- 
FASER Pe Heuffictzamg dez Hallenbad ten das Sehnen aus einer großen Qeit bie 
baues vorhanden. 


Sachverſtändiger: Wer hat angeordnet, wo { 
Bementmörtel bewenden wir? HB eee in ber eee „Dante eee dreien, einem ag anf vas 
Schindellek: Nur an Pfeilern wurde es von Front“ geſtanden. Den weiteren Abend de inslahr. Lehrer € pe 
i mir 5 fonft re 1 ; lee eee ede 1 el 1 ſtattete den Jahresbericht. Danach beträgt die 

ernannte Perſon verantwortlich. Die eine Stütz“ Es „feſtgeſtellt, daß die 1 es einge- einer gediegenen rbara-Feſtzeitung. 

ſtürzten Teiles in der Zeit fertiggeſtellt wurde, Gardeverein. Der Garbe-Verein feierte | piren: 
ch in der Manificat anson Wolff in Urlaub war. BR ger 8 92 fein hören: Konrektor Rene 1. Bori., Konrektor 
ie Verhandl i i „[Weihnac tit im Promenaden- rant. 

ee 9 1 DEN 0 e Nach einleitenden Weihnachtsweiſen der 8- 


tragenen Weihnachtsgedichten begrüßte der 
Beuthen 11 Borlipende, Kam, egel die Grihienenen 

* Buu Baumeiſter ernannt. Maurermeiſter . bi Linde S dee N rda Stabtpfarrer 
Georg ee Virchowſtraße 1, wurde Srabomitn. Nach dem Weihnachtslied „Stille 
durch den e der Titel Bau⸗ 4 erschienen St. Nitolaus und Knecht Rue 


linſki Berichterſtatter, Lehrer u ar 

ach ta 

Sachverſtändiger: Haben die Pläne 

vor der Herausgabe einem Statiker vorgelegen. 

oder wurden ſie ohne Ueberprüfung weiter⸗ 
geleitet? 

Magiſtratsbaurat Wolff: Nein, die Anlage 


nig, Lehrer Hoſemann und Rektor Völkel 
Beiſitzer, Lehrer Cmiel Familienbeirat. Wie 
auch im vergangenen Jahr, iſt beſchloſſen worden, 


meifter verlie precht mit Rute und Gabenſack! Eine Weihe 


ein Wintervergnügen nicht abzuhalten. 
bank ini h „Was bringt heute die Volkshochſchule? Von nachtsverloſun t, daß manch 

wurde ſtatiſch nicht durchgerechnet Einige Pläne oblem v. d. praktisches Gale e Großen mit Miehowig 
na 


bis 21 Uhr „Erziehungsproble . 1 
aben Magiſtratsbaurat Sal zbrunn verge P. BR ch. ur che Nladennſen K PR 
505 i i ) „Pädagogiſche Akademie; 20—21 Uhr enommen werden konnte. Den Reimsvervand deutſcher Kriegsopfer. € 
en M an e ee „Geſellſchaftswiſſenſchaft“, Dr Zelder, Shef- ER der Feier bildeten, der Tradition des] Ortsgruppe Miechowitz des . N ae san 
er . ist dies, erioet ber Stadtbücherei, Moltkeplap; 20 biS | Garde⸗Vereins gemäß, Zapfenſtreich und Gebet] deutſcher Kriegsopfer hielt Un fällige Monats- 
Landgerichtsirektor Lehnsborf: Beweiſt dies, 21 Uhr „Engliih für Fortgeschrittene, Grö des Trommler und Pfeifer Knaben. rerſammlung ab. Der 1. Lorſt f 
daß die Pläne ſtatiſch durchgerechnet wurden? ger, Beamtenfachſchule, Moltkeplatz:; 20 bis korps, nachdem ein aus dieſem Korps ; 8 ) 
Wolff: Nein, das konnte. Magiſtratsbaurat 21 Uhr „Elektrizität“, Lehrer Otte, Berufs- | hervorgegangener Muſikſchüler einige Stücke auf Ruhenpvorſchriften in der 9 
Salzbrunn ebenſowenig wie ich. ſchule, Gräupnerſtraße, Saal 86. dem Kylophon unter großem Beifall vorgetragen 
Vorfikender: Hat Herr Walter Ihnen nicht Saritätarat Dr Haaſe 0e Geſtern mittag hatte.. 5 fi 
eine andere Konitruftion für die Dede ſtarb nach ſchwerem Leiden der praktiſche Art,| „ Sieblungs- und Arbeitskameradſchaft ehe- 
dor eſchlagen? Sanitätsrat Dr. Den aus Antonien ⸗ſmaliger Frontlämpier. Die Kameradi hielt 
8 ber ich babe das abgelehnt, weil hütte. Das Ableben dieſes bekannten Arztes, ihre ordentliche Generalverſammlung ab, Vorher 
i Wolff: Ja, aber ich ha Geld perensſchla en 'der mit Liebe und Aufopferung in feinem Wir- bend eine Werbeberanſtaltung ſtatt, 
— glaube, daß er nur Ge er gen fungskreis ſchaffte, wird überall febr bedauert. ber 
ollbe. Leiter der Kamerodſchaft, einen 


= Goetheieier beg Bunbes Rechen Atabe. = der Ramerabjhaft hielt, Die Romera- 


„Nein ich hielt di iebene Deden- s i l. A 
Walter: Nein, ich hielt die vorgeſehene demiker. Der Bund Rath. Akademiker, f will im Srühlahr anhand eines gro singen 


konſtruktion zwar bei entſprechender Voraus- 
ſetung für durchführbar, hatte aber doch Be 

nien und babe eben eine einwandfreie 
Konstruktion vorgeſchlagen. „Hätten Sie mir ge · 
ſolgt, dann ſtänden wir heute nicht hier!“ 

Auf Befragen gibt Magiſtratsbaurat Wolff 
zu, daß er mehrmals die Maurerarbeiten bemän⸗ 
gelt habe. Er ſei aber der Anſicht. daß die 
Mauer auch gehalten hätte, wenn ſtatt Mörtel 

ehm verwendet worden wäre. 

Vorſitzender: 


Worauf führen Sie das Unglück zurück? 


Wolff: Die genaue Urſache kann ich nicht 
n. Wenn man aber ſachgemäß ausgeſchalt 
hätte, jo wäre trotz aller Mängel Tein Einſturz 


ftatt 


Rotliinig 


* Wachſende Zahl der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loien. Die {der Wohlfahrtterwerbs⸗ 
Lojen betrug am Ende des vorigen Monats 202. 
ri rar find 853 mitunterſtützte Ange- 

örige Insugngählen. Gegenüber dem vorher ⸗ 
perten onat tit eine geringe Erhöhung 
eſtzuſtellen. 

è Zehn-Jahr-⸗Feier der Deutſchen Jung 
rauenkongregation. Aus Anlaß des 10jährigen 

tehens der in der örtlichen weiblichen Jugend- 
pflege an erſter Stelle ſtehenden Deutſchen 
Jungfrauenkongregation fanden am 
Sonntag unter großer Anteilnahme der bielinen 
Bevölkerung beſondere Feierlichkeiten ſtatt. Am 
Nachmittag wurde die gregation in feierlicher 


VF heben ihr "oifhemittel quc Bertigang, Me Ser. 


pe Dr. Klövekorn, das Streichquartett es die Gründung einer Genoſſenſchaft ftatt 


7 an oritand und Aufſicht ühlt. Der a 
Goethiſche Dichtung in ihrer "hg von tano besteht — 1 jf ptkresi ter re 


Jo N 

Turnverein Jahn. Einem von jeher ge-] Oskor Röhner (1. Kaftierer), Amboſius Fuchs 
übten Brauch entſprechend, verjammelte der Turn- (2. Kaſſierer), Werner Rode (1. Schriftführer, 
berein „Jahn“ jeme jugendlichen Mitglieder, um | Propaganda- und Preſſeleitung], Paul Wein- 
mit ihnen eine ſinnig verlaufene Nikolaus hold (2. Schriftführer), Baumeister — 


feier zu veranſtalten. Nach einem wirkungs⸗I[Kappatſch (Techn. Leiter), 


können. Der 


Vorſchläge für verbeſſerte Tierhaltung 


Landwirtſchaftliche Verſammlung in Wieſchowa — Oberland wirtſchaftsrat 
Moor, Oppeln, ſpricht über zeitgemäße Fütterungsfragen 
ren (Eigener Bericht) 24 : W e A 


Benthen, 12. Dezember. 
x 1 . uß Beuthen ⸗Tar⸗ 
o witz hielt am ontag gemeinſam mit 
der Wiriſchaftsberatungaſtelle und 


Silos und gab den Landwirten Winke für die 
Anſäuerung von Kartoffeln, der 
Hauptfrucht Oberſchleſiens Durch die Futterauf⸗ 
bewahrung in derartigen Gruben kann der Ernte⸗ 
überſchuß aus einem guten Jahr in ein ſchlech⸗ 


Landwirtſchaftsſchule in Toft eine B ani em r t 
landwirtſchaftliche Verſammlung in ie. teres für die Viehfütterung hinübergenommen 
ſchowa im Saale des Gaſthausbeſitzers Go- werden, da fih die Futtermittel (Gras, Klee, 


Kartoffeln uſw.) zwei bis drei Jahre lang ganz 
friſch halten laffen. Ein Allheil⸗Rezept könne 
man allerdings nicht geben — es komme auch 
hier auf die Verſuche des einzelnen an. Verſuche 
mit Sudangras und Markſtammkohl, einer Kreu⸗ 
zung aus Kuhkohl und Kohlrabi, haben gute Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt. Bei zeitgemäßer Fütterung 
kann der Erfolg nicht ausbleiben, da die ober- 
ſchleſiſchen Viehbeſtände nicht schlechter find als 
die anderer Zuchtgebiete! Die gleichen günſtigen 


lombek ab, zu der fih zahlreiche Landwirte und 
Landwirtsfrauen aus dem ganzen Kreise einge- 
funden hatten. Auf dieſer Tagung der Tierhalter 
wurden ſowohl vom Oberlandwirtſchaftsrat 
Moor vm der Landwirtſchaftskammer in 
Oppeln als auch von Diplom-Landwirt Wos⸗ 
nigo, Toit, wertvolle und beachtliche An- 
regungen für die 


Verbeſſerung und Verbilligung der Vieh⸗ 
zucht auf oberſchleſiſchem Gebiet 


gegeben. Beide Redner ſtellten den Landwirten 
ihre reihe wiſſenſchaftliche und praktiſche Erfah⸗ 
rung zur Verfügung und zeigten ihnen mancher⸗ 
lei Möglichkeiten, wie 2 die kleinbäuerlichen 
Betriebe rentabel geſtaltet werden könnten. Die 
rege Ausſprache, die ſich beiden Vorträgen 
anſchloß, bewies, daß für die behandelten Fragen 
eifriges Intereſſe beſtand. 

Als Vertreter des Landrats Dr Urbanek 
begrüßte Regierungsaſſeſſor Dr. Edler, Ber 
then. die Erſchienenen. Beſonders hieß er die 
beiden Vortragenden ferner den Vorſitzenden der 
Kreiskommiſſion, Gemeindevorſteher Kan ſy, 
Miedar, den Vorſitzenden des Landwirtſchaft⸗ 

lichen Kreisvereins, Oberinſpektor a. D. Hocke 
Beuthen, und Amtmann achnow vom Fü 
nanzamt Beuthen willkommen. Mit den beſten 
Wünſchen für ein neues, ertragreiches Jahr 
übergab er dann das Wort Oberland wirtſchafts⸗ 
rat Moor zu ſeinem auſſchlußreichen Vortrage 
über „Zeitgemäße Fütterungsfragen“. In ein- 
dringlicher Weiſe wies der Redner darauf hin, 
daß bei dem Tiefſtand der Getreidepreiſe die 
Tierhaltung beſonders gepflegt werden 
müſſe. Höhere Einnahmen könnten vorläufig 
‚nicht erzielt werden, da die Kaufkraft der Ver- 
braucherſchichten ſtark zurückgegangen jei. Aller⸗ 
dings müſſe die Regierung uns vor der une- 
© nügen Einfuhr aus dem Auslande ſchützen. 
Dem Landwirt ſelbſt bleibe bei dieſer Lage heute 
nur noch der einzige Ausweg, daß er die Pros 
duktionskoſten mönlichit tief herabſetze. 


Leider treibe der Kleinbauer durch falſches 
: Füttern oft Verluſtwirtſchaft. 


Auf jeden Liter Milch aber, der mehr produziert 
Gramm Eiweiß 


terung auch in der Ziegenholtung gemacht 
„Immer aber müſſe es heißen: Richtig 
nach Leiſtungen füttern! Für das nächſte Jahr 
müſſe ſich jeder Landwirt fragen, welches 
Futter er auf ſeinem Boden anbauen könne! Nur 
durch dieſe überlegte Wirtſchaftsführung könne 
der Aufſchwung der landwirtſchaftlichen Klein- 
betriebe gefördert werden! 


Nach der Ausſprache erſtattete Diplom⸗Land⸗ 
wirt Wosnitzok, nach feinem Dank an Land- 
rat Dr Urbanek, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Zeller, Kreisoberinſpektor Sezrybny und 
Ender, kurz Bericht über die Körergeb⸗ 
niſſe 1932 im Landkreiſe Beuthen⸗Tarnowitz. 
Bei der Körung, und Nachkörung konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß ſich für die Bullen-, Eber⸗ 
und Ziegenbockhaltung ganz ausgezeichnetes Ma- 
terial im Landkreiſe befinde. Für die beſſere 
Klauenpflege bei der Ziegenhaltung folle 
durch Lehrgänge 1993 geſorgt werden. Aus 
falſcher Sparſamkeit werde leider oft in 
den kleineren Gemeinden ſchädliche Inzucht 
bei der Tierhaltung getrieben und dadurch die 
Widerſtandskraft der Tiere gegen Krankheits⸗ 
einflüſſe (Tuberkuloſe!) geſchwächt Nur ge- 
körte Tiere dürfen für die Nachzucht in Frage 
kommen. In erſter Linie gelte es, die Anregun⸗ 
gen des Vorredners zur Anwendung zu bringen. 

Nachdem Regierungsaſſeſſor Dr Edler den 


führungen gedankt hatte, teilte Kreisoberinſpektor 
Sczrybny zum nächſten Punkt der Tages- 


zur 
Kraftfutter. Wenn die Kühe 


Iben 


VBerkehrsfragen vor 


Groß Strehlitz, 12. Dezember. 


; 5 F erſchleſiſche 
e er pra ee Mi , 

kontrolle hat fih im Landkreis Beuthen. 

Tarnowitz noch lange nicht ausreichend 

genug durchgeſetzt — dieſem Kreiſe gehören 

von 15 000 unter ſtändiger Beobachtung 

ſtehenden Tieren nur 205 an! b 1 1 Zahlreiche 

Die geringen Koſten für die Kontrolle verſchwän⸗ e 

gegenüber den ergieten efreinnahmen. funden. ür dle Stab Broß Ann waren er- 

i : y b waren er- 

2. a z polene ge ſchienen nn Werber, Bürgermeiſter Dr. 


Als Kraftfutter wird ein Gemiſch von Soja⸗ Golla ſch, die Stadträte Pietz lo und Jer 


Erfahrungen feien bei richtiger Pflege und Füt⸗ Bull 


Dr. 


beiden Rednern herzlich für ihre wertvollen Mis- |32 


der Annaberg 
foll dem Verlehr erſchloſſen werden 


dem Oberſchleſiſchen Berkehrsverband 
1 ; [Eigener Bericht) 


ordnung mit, daß ſich der Kreisausſchuß in der 
nächſten Zeit mit der Herabſetzung der 
Deckgeldſätze befaſſen und den Gemeinden 
ſeinen Beſchluß übermitteln werde. Zur Frage 
der Errichtung einer Bullenhalterei in La ⸗ 
riſchhof ſoll im Januar entweder in Miedar 
oder in Lariſchhof ſelbſt unter Leitung von 
Diplom⸗Landwirt Wosnitzok eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten werden. Finanzamtmann 
Machno w, Beuthen, wies noch darauf hin, 
daß Anträge auf Steuergutſcheine beim 
Finanzamt eingereicht werden müßten. 

Ein von Lehrer Gründler. Rokittnitz, bor- 
geführter Film führte dann die Teilnehmer an 
der Taguna durch die 8. Wanderausſtel⸗ 
lung der Deutſchen Landwirtſchaftlichen Geell⸗ 
ſchaft und brachte ihnen Muſterleiſtungen vor 
Augen. Regierungsaſſeſſor Dr. Edler konnte 
zum Schluß 27 Tierhaltern des Landkreiſes Beu⸗ 
then⸗Tarnowitz Geld und Ehrenpreiſe 
für die Körungsergebniſſe überreichen, insgeſamt 
550 Mark, und dazu noch eine Anzahl ſilberner 
und bronzener Münzen. 


Die Liſte der Prämiierten 


Der Raubmord 
von Ciſowla bereits aufgeklärt 


Kattowitz, 12. Dezember. 

Wegen des gemeldeten Raubmordes in 
Ciſowka find von der Polizei die beiden Arbei⸗ 
ter Adamo zyk und Sollich aus Goldmanns⸗ 
dorf feſtgenommen worden, gegen die das 
vorliegende Beweismaterial durchaus ſchlüſſig iſt. 
Im Laufe der Unterſuchung ergab fih der Ber- 
dacht, daß die beiden Verhafteten auch einen 
Raub in Ruptau auf dem Gewiſſen haben. 
Adamczyk und Solih werden fi vor dem Stand- 
gericht in Rybnik in wenigen Tagen zu verant⸗ 
worten haben. 5 


EEC ĩðx dd EEE 
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.* SA-Mann Ciesla berichtigt. In den Be⸗ 
richt über den . hat ſich ein Druck⸗ 
fehler eingeſchlichen. SA.⸗Mann Ciesla legt 
großen Wert darauf, daß er nicht, wie im Bas 
richt irrtümlich angegeben, Ciela heißt, ſondern 
eben Cies la. 

Aus der Arbeit der VVHV. Die Orts- 
gruppe Gleiwitz der Vereinigten Vers 
bände heimattreuer Oberſchleſier 
hielt eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab, in der über die letzten Vorgänge in der Orts⸗ 
gruppe berichtet wurde. Frau Lo wa ck betonte die 
Ueberparteilichkeit der Organiſation und 
kennzeichnete die letzten Erfolge, vor allem die 
Einrichtung des Freiwilligen Arbeit- 
dienſtes und die Errichtung von Flücht⸗ 
lingsbauten. Auch die Kundgebungen, 
deren letzte gefilmt wurde und in alle Welt hin⸗ 
ausging, fanden Erwähnung. Bedauert wurde 
es, daß gegen ein Vorſtandsmitglied unbegründete 
Anwürfe erhoben worden ſind. Vorſtand und 
Verſammlung bekundeten dieſem Vorſtandsmit⸗ 
glied gegenüber das vollſte Vertrauen, ġie 
mal eine vollſtändige Klärung der Angelegenheit 
erfolgt iſt. Bedauert wurde ferner, daß nur ge⸗ 
ringe Mittel vorhanden find und keine Möglich⸗ 
keit beſteht, den zuwandernden Optanten 
Hilfe in dem notwendigen Umfange zuteil werden 
zu laſſen. Auf dieſem Gebiete haben einige Vor⸗ 
ſtands mitglieder ſich perſönlich eingeſetzt. Die 
nach einer längeren Ausſprache vorgenommene 
ee ug atte das Ergebnis, daß Bürgers 
meiſter Dr Colditz als 1. Vorſitzender, Frau 
Lowack als 2. Vorſitzende, Kreisvertrauens⸗ 
mann Melchior und Geſchäftsführer Po⸗ 
lotzek wiedergewählt wurden. Der weitere 
Vorſtand wurde aus Turnlehrer Franz, Nele 
tor Erzepky, Hauptmann a. D. But h, Gebr. 
Grunſchel, Schmiſchek, Weinert, Ka⸗ 
De Frau Kirſch und Mucha zuſammen⸗ 

etzt. 


„Einbrüche in Gaſtwirtſchaften. In der Nacht 
brachen 2 Männer in die Gaſtwirtſchaft „Stadt 
Wien“ ein. Sie ſchlugen vom Hofe aus eine 
Scheibe der Tür zum Gaſtzimmer ein und öffne⸗ 
ten dann die Tür. Aus dem Schanktiſch ent⸗ 
wendeten fie Bigaren, Zigaretten und Spirituoſen. 
Es handelte ſich zum größten Teil um angefangene 
Flaſchen, die die Täter an Ort und Stelle in 
einen beſonderen Behälter füllten. 
Dann drangen ſie in die Küche und eigneten ſich 
1 Paar neue braune Damenſchuhe. und einige 
Kleinigkeiten an. Die Täter konnten ſehr bald 
in Hindenburg ermittelt und feitgenom- 
men werden. — Ferner wurde in die Lager- und 
Büroräume der Fa. Dickmann & Gutt⸗ 
mann, Bahnhofſtraße 23, eingebrochen. Gee 
ſtohlen wurden Spirituoſen in Korbflaſchen. Sie 
wurden in der Nähe des Tatortes von einer Po- 
lizeiſtreife, durch die die Täter offenbar geſtört 
wurden, wiedergefunden. 


ullen. und Eberkörung am 8. September 1932: 
a] Bullen: N 
60 AM und ſilberne Münze; Konopka, Joſef, 


Broslawitz, 20 RM 
metz ki, Peter, Broslawitz, 20 RM und Ehren- 
preis; Schlen ga, Joſef, Friedrichswille, 20 RM. 

bp) Eber: Kortyka, Thomas, Miechowitz, 
35 RM und ſilberne Münze; Thometzki, 
Peter, Broslawitz, 35 RM und bronzene Münze; 
Janitzek, Robert, Stollarzowitz, 15 RM und 
dronzene Münze; Konopka, Joſef, iedar, 


15 RM. ; 

e) Ziegenböcke: Pawellek, I Shom- 
berg, 20 RM; Romande obref- arf, 
A sin, oluſch a, Aug., Bobrek-Karf, 20 RM; 
erkel, ; i 
12 RM.; Bober, Anna, 12 RM; ſämtlich aus 
Miechowitz; Bartoſchg 

4 Robert, 


RM; 


RM; 


und 
Sario, Mikultſchütz, 12 RM und filberne 
ünze. f 


kraftlinie hin, die an Wochenmarkttagen den Bue 
bringeverkehr von aberg nach Groß 

trehliz und an Sonn- und Feiertagen den 
Verkehr nach St. Annaberg ene ſoll. 
Die Vertreter von Kreuzburg und Roſenberg 
Sie baten um Bers 


„ Sonnenblumen, Leinen“, Litto, Stadw.⸗Vorſteber © nah, Amtsgerichts⸗ ; Beach⸗ ] en. In ber Nähe 
VV ol! , 
buchen mit etwas Hafer gegeben. ge Verein Kaufmann Hdflich, für den Verein | perkehrs könne durch die Einſtellung dieler Trieb- |Cifenrohr, an deſſen Ende ein großer 


Die wichtigſte Frage ift, fuhr Oberlandiwirt- 
ſchaftsrat Moor fort, ob wir geeignetes Kraft⸗ 
futter nicht im eigenen Betriebe herſtellen 
oberſchleſiſche Landwirt müſſe dazu 
ch noch Futtermittel 


elbſtändiger ee Kaufmann Perl, Ober- 
poſtmeiſter Scho tartes Reichs bahninſpektor 
Haſe, für den Verkehrsverein Groß Strehlitz 
Rendant Wuſt mann, für den Handwerkervexein 
Bäckermeiſter Gojowtzyk, ſämtlich aus Groß 
Strehlitz, Landrat Graf Matuſchka aus Op⸗ 
peln, Bürgermeiſter Henczinſki, Toft, Mar 
iſtratsrat Görlich, Toft; Gemeindevorſteher 
Rubis, Gogolin; Gemeindevorſteher Mi- 
kolaſſek, Annaberg: Gemeindevorſteher Tif d- 
Knie k A Dig Alben May pa 

lich — müſſe zweckmäßig konſerviert werden, anwalt Fendryjjer m eigeordneter Ka; 
e een 81102 & der Provinz [usa aus Leſchnitz ſowie Vertreter der Magi⸗ 
Oberſchleſien beſitzen ungefähr 1200 bäuerliche | trate Roſenberg und Kreuzburg. Den 
Wirtſchaften ſchon dieſe Säuerungsgruben, für Vorſitz führte Amts⸗ und Land 8 Herr ⸗ 


i ifi ben mann, Ratibor, als Vorſitzender des Oberſchle⸗ 
A 97 8 ſiſchen Fremdenverkehrsverbandes; der Geſchäfts⸗ 


außer dem Wintervorrat au n 
für die beiden Trockenmonate (meiſtens 
Juni und Juli] bereitſtellen. Die and wirt · 
ſchaftstammer habe bereits 511 Muſterweiden, 
Luzerneſchläge und Wieſen angelegt, um die beſte 
Ausnutzung zu ſtudieren. Das zunge Gras — 
das ältere ift nährſtoffarmer oder ſchwerer ver- 


Wer „Tarnowitz aber 
ger Keine ee ke führer Dr. Kretſchmar, Ratibor, war ebenfalls 
Oberlandwirtſchaftsrat Moor erläuterte ane anweſend. Nachdem der Vorſitzende die Tagung 


eröffnete und auf den Zweck der Beſprechung hin- 
ewieſen hatte, berichtete er über einige wichtige 
Verlehrsfragen, darunter den Bahnbau Groß 
Strehlitz—Kandrzin und den Anichluß des Ge- 
biet um den Annaberg an den Verkehr. An- 
ſchließend hielt Rektor Mücke, Groß Strehlitz, 
an Hand einer Karte einen Vortrag, der ſich mit 
der Wegemarkierung und Herausgabe eines Wege- 
führers für das Chelmer ebirgsland 
von Toft über Ujelt, Scharnoſin, Leſchnitz, St. 
Annaberg zum Steinberg befaßte. In feinen Aus⸗ 
führungen gab Rektor Mücke eine eingehende 
Schilderung der geologiſchen Verhält⸗ 
niſſe dieſer Gebirgsſtrecke. Im Anſchluß an den 
Vortrag entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache, in 
der zahlreiche Wünſche auf 
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe 
von Poſt und Eiſenbahn 
erörtert wurden. So beſchäftigten ſich die Ver⸗ 


ſammelten mit der Errichtung einer Autobus ⸗ 
linie zwiſchen Groß Strehlitz und St. 


ſchließe nd im einzelnen die Anlegung derartiger 


eee eee eee eee 


Weile vom Pfarrſaale aus zur Kirche geleitet, wo 
die Aufnahme von 26 „Marienkindern erfolgte. 
Nach der kirchlichen Feier fanden ſich die Mit. 
lieder zum Kaffee im Pfarrſaal ein. Pfarrer 
Rionte begrüßte den früheren Vereinspräſes, 
Pfarrer Wiltuba, aus Thule, Oblatenpater 
Meinecke und die Kreisjugendpflegerin Frl. 
Bujara. Darauf gab die Schriftführerin, 
Frl. Ferdinand, einen Ueberblick über die 
eſchichte des nunmehr weit über 200 Mitglieder 
umfaſſenden Vereins. Zur Unterhaltung der 
Anwefenden wurden zwei luftine Stücklein in flote 
ter Weiſe aufgeführt. Der Abend vereinigte Mit- 
lieder, Eltern und Gäſte zu einer größeren 
Theateraufführung „im farrſaale. Pfarrer 
Plonka und Präfektin Lehrerin Frl. Bar- 
dubitzki richteten Begrüßungsworte an die 
Erſchienenen. Den Schluß der Veranſtaltung 
bildeten zwei luſtige Einakter Annaberg, evtl. mit einer Umſteigeſtelle 

Vom Kath. Geſellenverein. In der letzten in Kalino w. Der Vorſitzende konnte die er 
Monatsverſammlung wurde beſchloſſen, am [renliche Mitteilung machen, daß von der Poſt⸗ 
11. Jonuar eine Kolendefeier zu veranſtal-] direktion die Errichtung dieſer Kraftfahrlinie für 
ten. Dieſer foll ein Faſchingsveran gen, Igen. | das kommende Frühjahr in Ausſicht genommen 
Die nächſte Sizung findet infolge der Weihnachts. itt. 


. Bürgermeilter Gollaſch wies en bie 
panſe erſt am 4. Jannar ſtatt. wirtſchaftliche Beben tung dieſer Poſt⸗ 


Schraubenſchlüſſel befeſtigt war. Das Rohr wurde 
fanſcheinend vorher an anderer Stelle geſtohlen. 


3Sfahrkarten]Beſichtigung des Rohres im Polizeipräſidium 
von Groß Strehlitz nach Voſſowſka, Zawadzki,] Zi 2 i ittei i 
Kreuzburg und Hindenburg. Es wurde bekannt — ee Mitteilungen iber den 


Ratibor 


4 Te Beſuch. Generalſtaatsanwalt 
Krienke aus Breslau traf am Montag zur 
Inſpektion der Stagtsanwaltſchaft hier 
ein und wohnte der een an e a gegen 
die Angeklagten Rockſtein und Leſchezynſki wegen 
Meineids und Anſtiftung zum Meineid bei. 

* Vortragsabend im ADAC. Der Automobil- 
und Motorrad⸗Club ADAC. Ratibor veranſtal⸗ 
tete in Brucks Hotel einen Vortragsabend mit 
Eisbeineſſen. Der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Dr. 
Hoffmann begrüßte die Gäſte und überreichte 
die goldene Ehrennadel den Mitgliedern Marx 
und Pullot: die große ſilberne Ehrennadel mit 
Kranz erhielten die Mitglieder Brasda 
Stein, Bielſchowſii, Dr Koller und 

ehlich, die kleine ſilberne Ehrennadel mit 
Kranz Karl Kalabis. Bei der Jahreswertung 
1932 wurden mit dem 1. Preiſe ausgezeichnet die 
Mitglieder Bras da, Marx und Kallabis, 
2. Preiſe erhielten die Mitglieder Bullok und 
Nowak. Nach einem humoriſtiſchen Vortrag 
des Komikers Rudo⸗ Rudi, Breslau, gelangte 
der Film „Das oberſchleſiſche Sporte 
jahr 1932“ zur Vorführung, denen ſich muſika⸗ 
liſche und humpriſtiſche Vorträge anſchloſſen. 


ec obſchũuü tz 


* Beſtandene Prüfung. Gerichtsreferendar 
W. Wyeiſk, Sohn des Landwirts D. Wyeiſk in 
Dittmerau, hat in Berlin die Gerichtsaſſeſſor⸗ 
prüfung beſtanden. 

* Ueberfahren und ſchwer verletzt. Der Sohn 
des Schmiedemeiſters Arndt in Schönau wurde 
s von einem durchgehenden Geſpann über fah ⸗ 
Ziel im Auge habe, der oberſchleſiſchen Heimat ju fren. Er kam unter die Räder, die ihm über beide 
dienen und fie in kultureller und wirtſchaftlicher]? übe ua it komplizierten Brüchen 
Hinſicht zu fördern. Die Sitzung wurde nach ſand der Bedauernswerte Aufnahme im Kranken ⸗ 
dreiſtündiger Daner um 7 Uhr geſchloſſen. 8 zu Leobſchütz. 
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dant 
Verbindungen don Groß Strehlitz über Oppeln 


Mitkolafſek, St. Annaberg, ſetzte fih für die 
Bekannt Schnee verhält. 
niſſe in nô- 
funk ein, 
bat um Ao eines Zuges in der 


schlechte Verbindung von Groß Strehlitz 
nach Breslan 


hin, die ſtets einen langen Aufenthalt in Oppeln 
notwendig mache. Als letzte Forderung der. bie» 
len Verkehrswünſche betonte Kaufmann Höf 
licht die Notwendigkeit der Durchführung der 
em Oppeln Stubendori bis nach Groß 

trehlig; zu mindeſtens mife dieſe Verkehrs- 
linie für die Wochenmarktigge eingerichtet 
werden, um den Verkehr des nördlichen Teiles 
des Kreiſes nach der Kreisſtadt Groß Streblitz 
zu ziehen. 

Im Schlußwort bat der Vorſitzende, Land. 
gerihtärat Herrmann, um rege Mitarbeit und 
Unterſtützung bei den Beſtrebungen des Ober 
ſchleſiſchen Verkehrsverbandes, der nur das eine 


Oppeln 
Stärkeres Anwachſen d itsloſen. 
Durch die Rückkehr mie Tut 
beſchäftigten Perſonen ift in der zweiten Nopember- 
hälfte die Zahl der Arbeitsloſen im Bezirk des 
Arbeitsamtes Oppeln nicht unerheblich geſtie⸗ 
gen. Die Zahl der männlichen Arbeit- 
ſuchenden ſtieg um 140 auf 20 149, während die 
Zahl der weiblichen Arbeitſuchenden um 
2686 auf 6 192 geſtiegen iſt, ſodaß insgeſamt die 
Zahl auf 28 341 ſtieg, doch konnten im Monat 
November nur rund 700 Perſonen in Arbeits- 
ſtellen untergebracht werden. Vermittlungs ⸗ 
möglichkeit dürfte in nächſter Zeit noch auf dem 
Gebiete der Forſtwirtſchaft beſtehen. Die 
Arbeitsmarktlage für Angeſtellte hat eine wei⸗ 
tere Verſchlechterung erfahren, die ſich beſonders 
in dem ſtarken Zugang von Neubewerbern und 
dem Rückgang der verfügbaren Stellen auswirkt. 
Es waren am Ende des Monats 1628 Not- 
ſtandsarbeiter und 1250 im freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſt beſchäftigt. p ; 

* Die Oppelner Pfundſammlung kommt in 
Gang. Die Geldſammlungen für die Winter⸗ 
hilfe haben bisher leider nicht annähernd die 
Beträge aufgebracht, wie im Vorjahre. In an- 
deren Städten iſt bereits eine Pfundſamm⸗ 
lung eingerichtet worden, die nunmehr auch in 
Oppeln durchgeführt werden ſoll. Bürger, die 
nicht viel geben können, kamen überein, jede 
Woche ein Pfund Reis, Mehl, Kartoffeln oder 
andere Lebensmittel für die Armen einzukaufen. 
Das Ergebnis in anderen Städten war über⸗ 
raſchend. Folgende Sammelſtellen ſind 
eingerichtet worden: Stiebler (Hermann) râ- 
kauer Straße, Kubowſki, Krakauer Straße, 
Kallabis Krakauer Straße, Ehape, Ring, 
Hermann Proskauer, Nikolaiſtraße, Johann 
Kammler, Oderſtraße, Paul Walter, Rra- 
kauer Straße, Alois Czigalla, Ludwigſtr. 18. 
Weiterhin hat ſich für die Einrichtung eines 
Gabentiſches die Firma Samuel Guraſſa 
bereit gefunden. ) 

» Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. In der 
Herberge vereinte der Reichsbund der Kriegs- 
beſchädigten Mitglieder und Angehörige zu einer 
Nikolausfeier. Rektor Süß mann hielt einen 
Filmvortrag, während Kamerad Hold durch 
muſikaliſche Darbietungen die Feſtverſammlung 
erfreute. Viel Freude löſte das Erſcheinen des 
Nikolaus aus. Eine weitere Filmvorführung 
und Dankesworte des Kameraden Schmidt bes 
ſchloſſen die ſchlichte Feier. 

»Mit dem geſtohlenen Fahrrade gefaßt. Dem 
Landwirt Stefan Wider g aus Przywor war 
vor einiger Zeit ſein Fahrrad geſtohlen 
worden. Während der pergangenen Nacht ich er 
das Rad bei einem anderen Manne wieder und 
veranlaßte die Feſtnahme des Fahrraddiebes, 


der als der Arbeiter Richard Phiel aus Tar⸗ 


nau feſtgeſtellt wurde. 


Wasserstände am 12. Dezember: 
Ratibor 088 Meter ſchwaches Rand- und Grund 
eis, Cofel 081 Meter, Oppeln 2,14 Meter, 
Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſertemperatur 0,2 0, 
Lufttemperatur — 9 
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mine bekannt. 


Sportnachrichten 


Eishockeyspieler 
warten auf Eis 


Ein beſtändiger und beſonders kalter Winter 
iſt zu erwarten — ſo verkünden es wenigſtens die 
Wetterpropheten. Und wer iſt darüber mehr er⸗ 
freut als die Winterſportler? Ein allgemeines 
Wettrüſten ſetzt ein. Schlittſchuhe werden aus 
der Ecke gekramt, die „Brettl“ vom Boden geholt 
und aus dem Rahmen geſpannt, ſelbſt die 4 
verwaltung läßt ihren defekt gewordenen Spritzen⸗ 
ſchlauch, ein wichtiges Objekt zum Herſtellen der 
Spritzeisbahn, ſchnellſtens in Ordnung bringen. 

Auch im Lager der Eishockeyſpieler 
herrſcht fieberhafte Tätigkeit. Die abgenutzten 
Sportgeräte der letzten Saiſon bedürfen der Er⸗ 
neuerung, und die noch unvollkommene Aus⸗ 
rüſtung wird weiter vervollſtändigt. Alſo Hoch⸗ 
konjunktur in allen Sportgeſchäften! Die 
kleine, unſcheinbare ſchwarze Hartgummiſcheibe, 
der „Puck“ genannt, kommt zum Vorſchein. Bald 
wird wieder Leben in ihr ſein — bald wird ſie 
wieder blitzſchnell über das Eis gleiten und nur 
ſelten Ruhe finden Zu Tauſenden werden die 
Winterſportbegeiſterten in weitem Bogen um die 
„Bande“ ſtehen, und Winterſportkönig „Puck“ 
wird Triumphe feiern. 


Oberſchleſiens Eishockeymeiſter⸗ 
ſchaft dürfte auch in dieſem Jahre einen ſpan⸗ 
nenden und recht intereſſanten Verlauf nehmen. 
Die Zahl der Aktiven hat ſich weſentlich vermehrt. 
Ueberall hat dieſes ſchöne Kampfſpiel Anklang 
gefunden. Einzelne Vereine haben ſogar zwei 
Kampfmannſchaften gemeldet. Das hat nun wie⸗ 
derum eine Klaſſeneinteilung, ähnlich der 
im Fußball, zur Folge gehabt. Die ſchon aus den 
vergangenen Jahren bekannten Mannſchaften bil- 
den mit ihrem erſten Team die A Klaſſe; alle 
übrigen Vereine und zweiten Mannſchaf⸗ 
ten die B-Klaſſe, die wiederum in eine Indu- 
ſtrie- und Landgruppe zerfällt. Soeben gibt auch 
der Eisſportwerband ſeine erſten Spielter- 
Bleibt das Froſtwetter beitän- 
dig, dann ſteigen ſchon am kommenden Sonntag 
die erſten Begegnungen. EV. Gleiwitz und 
EV. Hindenburg und die Ortsrivalen Be u- 
then 09 und EV. Grün-Gold Beuthen 
ſowie deren zweite Mannſchaften werden die Ein⸗ 
hockeyſaiſon eröffnen. Und nun alle an der dies⸗ 
jährigen Meiſterſchaft teilnehmenden Mannſchaf⸗ 


ten: ; 


8 A. Klaſſe: 
Eislaufverein Hindenburg, Beuthen 09, Eis⸗ 


laufverein Gleiwitz und EV. Grün⸗Gold Beuthen. 


B-Klaſſe (Induſtriegruppe): 

Beuthener Hockeyklub, Beuthen 09 I, Eislauf 
verein Hindenburg II und EV. Beuthen Grin- 
Gold I. ; 

B»Stlajie (Landgruppe): 

Eislaufperein Oppeln, Eislaufverein Neiße, 
Eislanfverein Ratibor und Spiel- und Eislauf⸗ 
verein 22. 
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Schteiberhau rüſtet 
für die Weltmeiſterſchaſt 


Die Weltmeiſterſchaft im Zweier: 
Bob führt der Deutſche Bobverband im Auf⸗ 
trage der Fédération Internationale de Bobs⸗ 
leigh et Tobogganning am 11. und 12. Februar 
in dem bekannten ſchleſiſchen Kurort Schrei 
berhau durch. Von den 16, dem FJ BT. ange- 
chloſſenen Nationen, Deutſchland, . 
rgentinien, Oeſterreich, Belgien, Kanada, USA., 
rankreich, Irland, Italien, Luxemburg, Nieder⸗ 
ande, Polen, Rumänien, Schweiz und Tſchecho⸗ 
ſlowakei haben zehn ihre Meldungen bereits zus 
geſagt. Das Rennen wird auf der unteren 1500 
Meter langen Strecke der Zackelfallbobbahn aus- 
gefahren. Am 3. Februar beginnt bereits das 
Training, während am Tage vor dem Rennen die 
Bahn geſperrt bleibt. Die berühmte Zackelfall⸗ 
bobbahn iſt neuerdings den ſteigenden Geſchwin⸗ 
digkeiten angepaßt worden, um Unglücks ⸗ 
fälle, wie fie fih im Februar des Jahres er- 
eigneten, zu verhindern. h 

Ferner dürfte es die ſchleſiſchen Winterfport- 
ler intereſſieren, daß die Vorarbeiten für 
Eisſtadion abgeſchloſſen find. Mit der prat- 
tiſchen Arbeit iſt in dieſen Tagen begonnen wor⸗ 
den. Nach Fertigſtellung des Eisſtadions hat 
Schreiberhau auf verhältnismäßig kleinem 
Raume feine drei bedeutendſten Winterſport⸗ 
anlagen vereinigt, nämlich Bobbahn, Himmels- 
grundſchanze und Eisſtadion. Mit der Fertig⸗ 
ſtellung des Eisſtadions hat die Gemeinde Schrei- 
berhau in ihren Sportanlagen mehr als 400 000 
Mark inveſtiert und iſt damit zu den führenden 
Winterſportplätzen Deutſchlauds aufgerückt. 


Auch Tſchechoſlowakei und Ungarn 


in London erwünſcht 


Der Sekretär des engliſchen Fußballverban⸗ 
des, Fir Fred Wall, erklärte in einer Unter- 
redung, daß fidh England nunmehr damit ab- 
finden müſſe, einen ſtarken Sportverkehr mit den 
kontinentalen Staaten zu pflegen. Zunächſt denkt 
man in London daran, National mannſchaften 
aus der Tſchechoſlowakei und aus Un ⸗ 
garn nach London einzuladen, doch ſteht ein 
Zeitpunkt für derartige Länderspiele noch nicht 
feſt. 


Neue Spiele deſterr⸗ich— England 
1933 in Wien = 1934 in London 

Das erfolgreiche Abſchneiden der öſterreichi⸗ 
ſchen Ländermannſchaft in London wird wahr- 
ſcheinlich nunmehr zu dem Abſchluß von 
zwei weiteren Länderſpielen in den 
nächſten Jahren Veranlaſſung geben. Die erſten 
ee ri haben bereits ſtattgefunden. 
England iſt daran intereſſiert, die öſterreichiſche 
Mannſchaft in zwei Jahren wieder als Gegner 
zu empfangen. Das hat zur Vorausſetzung, daß 
die enaliſche Ländermannſchaft im nächſten Jahre 
ein Rückſpiel gegen Oeſterreich in 
Wien austrägt. 
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Die Turnfachwarte 
an der Arbeit 


Die Maſſenvorführungen beim 15. Deutſchen 
Turnfeſt ; 
Ein Deutſches Turnfeſt bedeutet jedes⸗ 
mal eine Etappe in der fachlichen Entwicklung 


deutſchen Turnens. Von ihm gehen die bedeut ⸗ 
t famjten Anregungen aus für die Geſtaltung des 
Turnbetriebes der kommenden Jahre in den Ver⸗ 
einen. So werden auch die Feſtfreiübungen 
der Turner, die ſoeben in der vierten Feſt⸗ 
beilage der „Deutſchen Turnzeitung“ als amtliche 
Bekanntmachung erſchienen ſind, für die nächſte 
Zukunft deutſchen Turnens artbeſtimmend ſein. 
Die gemeinſamen Freiübungen, an 
denen 35000 bis 40 000 Turner teilnehmen mere 
den, bilden immer den Höhepunkt des ge⸗ 
| Tamten Deutſchen Turnfeſtes. Durch Wechſel der 
Zeitmaße vom lebendigſten Bewegungsablauf bis 
zur ſtreng gebundenen Form, durch Auf und 
Nieder, durch Veränderung der Fronten und end- 
lich durch die bewußte Steigerung in der Bewe⸗ 


gungsfolge ſoll die Symphonie des Leibes 


dargeſtellt werden, die mit ihrem feierlichen 
Schlußakkord Form, Geiſt und Seele der Dent- 


das ſchen Turnerſchaft ſinnvoll zum Ausdruck bringt. 


Bezeichnend für die frauengemäße Geſtaltung 
neuzeitlichen deutſchen Frauen 
turnens ift die für das Deutſche Turnfeſt vor- 
geſehene Zweiteilung der Maſſenvorführungen der 
Turnerinnen in Freiübungen und Chor⸗ 
feſttanz. Die Freiübungen, zuſammengeſtellt 
von Els Schröder, der Frauenturnwartin der 

| DT., bringen in vier Gruppen einfach gehaltene, 
auf die Geſamtwirkung abgeſtellte Uebungen, die 
ein gutes Bild von den abgerundeten Uebungs⸗ 
formen im heutigen Frauenturnen g. währen. Der 
Chorfeſttanz von Carl Voges, der bereits euf 
dem Turnfeſt des Kreiſes VI (Gannover) in 
Bückeburg einen außerordentlich großen Beifall 
gefunden hat, wird in Stuttgart von erhöhter 
Wirkung ſein, weil ihn nicht weniger als 10 000 
Turnerinnen ausführen werden. Jeder einzelne 
Turnkreis wird in dem Feſttanz durch eine Ber 
nengruppe vertreten ſein, die die Landesfah⸗ 
nen ihres Kreiſes ſchwingt. Das Ganze wird in 
einer Huldigung des Bundesbanners der DT: 
ausklingen. 


Weſtfalens achter Aunftturnerfien - 
E Am Sonntag fand in Eſſen zum neunten 
Male der Kunſtturnerwettlampf zwiſchen den 
beſten Geräteturnern von Rheinland und Weſt 
falen ſtatt. In den bisherigen acht Begegnungen 


war es den Rheinländern erſt einmal, und zwar 
im Jahre 1928, vergönnt, einen Sieg zu erringen. 
Bei der diesmaligen Begegnung konnten die 
Rheinländer ſich wiederum nicht durchſetzen und 
wurden klar mit 1717:1647 Punkten geſchlagen. 
Sie warteten zwar wiederholt mit ſchwierige ren 
Uebungen als der Gegner auf, jedoch ließ die 
Exaktheit zu wünſchen übrig. Beſter Einzelturner 
war der Rheinländer Sandrock mit 184 Punk⸗ 
ten vor Troſtheim, Dortmund, mit 182. 
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Das Ende des Fünffahrespluns 


Von Alexander F. Kerenskl, ehemaligem russischen Ministerpräsidenten 


„Nachdem Stalin im Kampf um die Macht 
Trotzki gestürzt hatte, schritt er zur 
Verwirklichung des Hauptteils seines Pro- 
gramms, das individuelle Dorf zu kollektivisieren. 
Schon Trotzki hatte gesagt: „Das wohlhabende 
Dort ist die größte Gefahr für die Diktatur un- 
serer Partei“. Stalins Programm bedeutete eine 


gewaltsame Verelendung der Bauern 
durch die Enteignung ihres Landes 


und durch, die Beschlagnahme der 
Ernte zu festen Preisen, die nicht einmal die 
Kosten der Produktion deckten. Der Fünf- 
jabresplan einer Ueberindustriali- 
sierung der ganzen Sowjetunion stützt sich 
also auf den Versuch, im proletarisierten Dorf 
eine Anzahl von Getreidefabriken (Kolchoz und 
Sowchöz), d. h. riesige Landwirtschaften mit 
Traktoren-Bedienung unter Zwangsarbeit der 
Bauern zu organisieren. Die Stalinisten hofften 
auf. diese Weise Riesenvorräte von Ge- 
treide ansammelt zu können, ignorierten aber 
dabei die wirtechaftlichen Bedürfnisse von neun 
Zehnteln der russischen Bevölkerung, nämlich der 
Hausen, , ... 

Was ist in Wirklichkeit das Ergebnis des 
Fünfjahresplans? Was ist erreicht worden? Ist 
der Plan verwirklicht? Weit davon entfernt! 
An Stelle des versprochenen Wohlstandes ist 
Sowjetrußland zu dem furchtbaren Elend der 
Jahre 1919/20 zurückgekehrt. Die Katastrophe 
des Stalinismus ist schlimmer als die des 
Leninismus. Im Jahre 1921 hatte die Hun- 
gersnot nur die Wolgabauern heimgesucht, 
heute wütet sie in allen Getreidegebieten. Der 
Viehbestand der RF SR. (Gebiet des ehe- 
maligen europäischen Rußlands) ist offiziellen 
russischen Angaben zufolge um 50 Prozent gegen 
1928. zurückgegangen und beträgt heute 27 Mil- 
lionen Stück gegen 52 Millionen. Noch eine er- 
schreckende Tatsache: Seit dem Beginn der 
Kollektivisierung haben die Bauern Vieh hinge- 
schlachtet im Werte des ganzen Viehbestandes 
von Frankreich. Die auf diese Weise ruinierte 
Landwirtschaft vernichtet aber auch die Lebens- 
möglichkeiten der Industrie. Nur einiges stati- 
stisches Material sei hier angeführt. Alle Zahlen 
sind offiziellen Ursprungs, wobei zu beachten 
ist, daß sogar die Zeitschrift „Rote Wirtschaft“ 
zugibt, daß die - offiziellen Zahlen optimistisch 
gefärbt sind. Im Jahre 1930 waren 23 Prozent 
des Bauernlandes der Sowjetunion kollektivi- 
siert, im Jahre 1932 bereits 62 Prozent. Die 
Zahl der Traktoren ist in derselben Zeit- 
spanne von 73400 auf 149000 gestiegen. Den- 
noch ist die Anbaufläche von 44 Millionen ha 
Frühlingssaaten des Jahres 1930 auf 31,7 Millio- 
nen ha in 1982 zurückgegangen. Die Herbs t- 
saaten weisen gleichfalis einen Rückgang auf, 
und zwar von 4,9 Millionen ha im Jahre 191 
auf 19,1 Millionen ha im Jahre 1982. Das ist 
das Paradox des Fünfjahresplans! Von Jahr zu 
Jahr steigt die Kapitalinvestierung in die Land- 
wirtschaft, während der Ertrag bis auf die Hun- 
gerzahlen der Jahre 1919/20 zurückgeht. In 
6. Monaten des Jahres 1931 wurden 688 000 t 
Weizen im Werte von 24 Millionen Rubel aus 
der Sowjetunion ausgeführt, in derselben Periode 
des Jahres 1932 betrug die Ausfuhr nur 91 000 t 
im: Werte von 3 Millionen Rubel, dagegen sind 
in 8 Monaten des Jahres 1932 über 350 000 t Ge- 
treide aus dem Auslande importiert worden. Von 
besonderer Bedeutung ist der Inhalt einiger 
Notverordnungen, die erst im November 


dieses Jahres erlassen worden sind. Jeder Ar- 
beitsschwänzer (als solcher wird ein Arbeiter 
bezeichnet, der nur einen Tag ohne wichtige 
Gründe zur Arbeit nicht erschienen ist) verliert 
das Recht auf die Lebensmittelkarte. Eine 
zweite Notverordnung kürzt um 50 Prozent den 
Bestand an Sowjetbeamten. Diese beiden Ver- 
ordnungen sind ein bedenklicher Beweis dafür, 
daß die Sowjetregierung heute nicht mehr im- 
stande ist, durch ausreichende Ernährung ihrer 
treuesten Anhänger die wichtigsten strategischen 
Punkte im Innern zu sichern. 

Eine am 8. August d. J. erlassene Notver- 
ordnung bezeichnet den allgemeinen, d. h. staat- 
lichen Besitz als „heilig und unantastbar“ und 
straft jeden Bauern einer Kollektivwirtschaft mit 
Erschießen, der vom eigenen Feld Aehren 
raubt, um sich und seine Kinder zu ernähren. 
Tatsächlich sind auch mehrere Bauern für ähn- 
liche Vergehen mit dem Tode bestraft worden. 
Zur gleichen Zeit sind die Konsum-Genossen- 
schaftsläden der Fabriken geschlossen wor- 
den. Ihre Funktionen hat:ein sogenannter Vize- 
direktor der Ernährung übernommen. Der Zu- 
sammenbruch der Landwirtschaft, 
der alle diese harten: Maßnahmen ins Leben ge- 
rufen bat, unterstreicht noch einmal, daß die 
Bauern den Stalinismus, der sich im Fünfjahres- 
plan ausdrückt, nieht anerkennen wollen. 

Dasselbe Mißverhältnis zwischen Produktions- 
kosten und Ertrag läßt sich auch in der Indu- 
strie feststellen. In der Kohlenindustrie 
ist theoretisch eine Zunahme der Leistungsfähig. 
keit der Gruben um 35 Prozent gegen 1930 er- 
reicht worden. Die tatsächlich tägliche Förde- 
rung ist jedoch von 192000 t im Februar 1932 
auf 140000 t im August gefallen. Der Plan 
wollte außerdem eine Senkung der Produktions- 
kosten erreichen. In Wirklichkeit sind die 
Kosten seit 1928 um 31,7 Prozent gestiegen, 
wobei in fünf Monaten des Jahres 1932 eine 
weitere Steigerung der Kosten um 15 Prozent 
sich feststellen läßt. Die Naphtha-Aus- 
beute ergab in den letzten drei Monaten 5000 t 
weniger pro Tag. Sie ist 10 000 bis 11 000 t 
niedriger als die Maximalproduktion im Oktober 
1981.. Im staatlichen Naphtha Trust Azneft sind 
600 Bohrlöcher außer Betrieb. Er. 
fahrere Ingenieure behaupten, daß 1% Milliart- 
den. Rubel nötig seien, um eine wirkliche Or- 
ganisation der Naphthaindustrie und vor allem 
eine Behebung der Transportkalamitäten durch- 
zuführen. 

In den ersten 8 Monaten des Jahres 1932 hat 
die Sowjetregierung durch die Ausfuhr 359 Mil- 
lionen Rubel, d. h. 150 Millionen oder 30 Prozent 
weniger eingenommen als in derselben Periode 
des Vorjahres. Am 1. Juli betrug die passive 
Handelsbilanz 18 Millionen Pfund Sterling. 


Die Außenschuld der Stalinregierung 
beziffert sich auf mehr als eine Milliarde 
Goldrubel 


bel ununterbrochener Verminderung der 
Zahlungsfähigkeit. 

In meinen Ausführungen stimme ich mit 
meinem Antipoden Trotzki überein, der im 
letzten Bulletin der Opposition folgendes sagt: 
„Wir Trotzkisten waren die ersten, die den Fünf- 
jahresplan verlangt haben. Wir sind aber auch 
die ersten, die behaupten. daß eine Defensive 
notwendig ist. Man muß in der Planwirtschaft 
ein Puffer jahr einfügen, da eine Sühne für 
die begangenen Fehler droht.“ [ch behaupte. 
daß diese Sühne schon eingetreten ist. 
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Berliner Börse 
Käufe in Spezialwerten 


Berlin, 12. Dezember. Die Spekulation zeigte 
sieh recht zuversichtlich und bekundete einige 
Unternehmungslust, der sich das Publikum später 
mit Käufen in Spezialwerten an- 
schloß. Man bemerkte zu Beginn des Verkehrs 
nahezu ausschließlich Besserungen, die bei be- 
vorzugten Werten bis zu 2 Prozent betrugen. 
Ganz vereinzelt waren kleine Verluste bis zu 
1 Prozent festzustellen. Besonders fest tendier- 
ten Siemens, die 3% Prozent höher eröff- 
neten. Im Verlaufe sprach man davon, daß sich 
die Aussichten für eine Geschäftsbelebung im 
Inlande sowie für eine Besserung der Exportlage 
durch die politische Entwicklung und durch die 
kräftige Erholung des Pfundes gebessert haben. 
Daraufhin vermochten sieh weitere Besserungen 
bis zu 1 Prozent, bei Siemens sogar bis zu 1 
Prozent durchzusetzen. 

Gegen 13 Uhr erkolgten einige Realisatio- 
nen. so daß sich gegen die Höchstkurse Ab- 
bröckelungen bis zu % Prozent ergaben. Von 
Renten lagen Deutsche Anleihen freund- 
licher; Altbeeitz gewannen bis zu % Prozent. 
Reicheschuldbuchforderungen, in denen weiterhin 
Stillhaltegelder zur Anlage zu kommen scheinen, 


besserten sich bis zu % Prozent, Reichsbahnvor. 
zugsaktien zogen sogar um % Prozent an. In- 
lagen bis zu % Prozent, 
Vereinigte Stahlbonds sogar 2 Prozent gesteigert. 
Auch Pfandbriefe waren bei nicht sehr lebhaf- 
tem Geschäft freundlicher. Ausländer lagen ruhig, 
Bosnier gewannen insgesamt 1%, während Lissa- 
boner Stadtanleihe 1.15% verloren. Am Berliner 
Geldmarkt war die Lage heute etwas steifer 


dustrieobligationen 


den Steuerzahlungen vom 10. d. M. steht, da 
heute erst die Schecks fällig werden. Der Satz 
zog auf 4% bezw. 1% Prozent an der unteren 
Grenze an. Privatdiskonten waren weiter 
eher angeboten, die Nachfrage war nur gering. 
Reichswechsel per 10. März und Reichsschatzan- 
weisungen per 18. April blieben fast geschäftslos. 
Der Kassamarkt zeigte bei Besserungen um 
1 bis 3 Prozent eine recht feste Tendenz, und 
das Geschäft nahm in verschiedenen Papieren 
größeren Umfang an. Jedenfalls hält das In- 
teresse des Publikums für den Kassamarkt wei- 
ter an. Auf den variablen Märkten hielt in der 
zweiten Börsenstunde das Glattstellungsbedürf- 
nis der Kulisse an. Das Geschäft wurde wieder 
sehr still, die Abschläge gegen die Höchstkurse 
hielten sich aber trotz aller Gewinnmitnahmen in 
bescheidenen Grenzen. Bosnische Eisenbahn- 
renten setzten ihre Aufwärtsbewegung auch im 


4 | Verlaufe bis zu auf 14% Prozent fort. 


Breslauer Börse 
Fest 


Breslau, 12. Dezember. Die Tendenz der 
heutigen Börse war fest. Der günstige Ausgang 
der Verhandlungen in Genf regte an. Am Ren- 
ten markt lagen Sprozentige Goldpfand- 
briefe weiter fest, ebenso zogen Boden-Gold- 
pfandbriefe weiter an. In Liquidations-Land- 
schaftlichen Pfandbriefen lag größere Nachfrage 
vor, die ein Anziehen des Kurses bewirkte. 
Ebenso stellte sich Altbesitz-Anleihe wieder 
höher. Lediglich Roggen-Pfandbriefe gaben 
leicht nach. Am Aktienmarkt war weni, 
Geschäft. EW. Schlesien, Reichelt chem. u 


Kommunale Sagan lagen durchweg eine Kleinig- 


als am Sonnabend, was im Zusammenhang mit ! keit höher. N í 


Gewerbe + Industrie 


Einstellung der Oderschitfahrt? pie Lundes- und Gemeindesteuern 


Seit dem 6. d. M. ist eine Verschärfung 
der Wetterlage eingetreten. Da in der 
Nacht von Sonntag zu Montag zum ersten Male 
eine Lufttemperatur von minus 9 Grad fest- 
gestellt wurde, hat sich das Wasserbau- 
amt Oppeln veranlaßt gesehen, die erste Ver- 
warnung an die Schiffahrt herauszugeben: 

„Hierdurch machte ich die Schiffahrt dar- 
rauf aufmerksam, daß die Wassertemperatur 
auf 0,2 Grad zurückgegangen ist. Da der 

Frost noch anhalten soll, steht bei dieser 

Wetterlage das Absenken der Staue und dem- 

zufolge die Einstellung der Schiff- 

fahrt unmittelbar bevor. Ich ersuche die 

Schiffahrt daher, sich in der Nähe der 

Sicherheitsplätze zu halten.“ 

Eine ähnliche. Bekanntmachung wurde vom 
Oberpräsidium Breslau veröffentlicht, wonach 
den Schiffahrtstreibenden nahegelegt wird, ihre 


Fahrt so einzurichten, daß sie jederzeit in der Lage 


sind, Liegeplätze zum Ueberwintern aufzusuchen. 
Zufolge des Frostes ist der Wasserstand stärker 
abgefallen: Ratibor am 12. 12.: 0,88 m, fällt 
langsam, trübe; Rand- und Grundeis schwach; 
Dyhernfurth am 12. 12.: 0,72 m. 


Nach den neuesten Wetterberichten ist mit 
einer Frostmilderung zu rechnen, so daß 
anzunehmen ist, daß es in der nächsten Zeit zu 
einer Einstellung der Schiffahrt noch nicht kom- 
men dürfte. Die im Gange befindliche Ab- 
leichterung der tiefbeladenen 
K Ahne in Breslau wird noch weiterhin durch- 
geführt. Neue Ableichterungen werden von der 
Entwieklung der Witterung der nächsten Tage 
abhängig gemacht. 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 


Frankfurt a. M., 12. Dezember. Aku 58, AEG. 
33%. IG. Farben 98, Lahmeyer 114, Rütgerswerke 
42.5. Schuckert 77,5, Siemens und Halske 125, 
Reichsbahn-Vorzug 93. Hapag 18%, Nordd. 
Lloyd 19.5, Ablösungsanleihe Neubesitz 6,70, Alt- 
besitz 58.9, Buderus 46, Stahlverein 81. 


Hypothekenkredite In Polen 


Die von den polnischen Instituten. für Hypo- 


83 in Po ersten drei Quartalen d. J. 
gewährten Kredite betys esamt 50,3 
Mill. ven ‚Brad lie paian T egen- 


en A 
über: den beiden Vorjahren (188.5 „Mill. 2. im 
ganzen Jahre 1981 und 258,1 Mill. ZI. im Jahre 


An der Spitze stehen die Realsteuern 


Von amtlicher Seite eind vor kurzem um- 
fassende Uebersichten über die Entwicklung der 
Erträge der Landes- und Gemeinde- 
steuern in den letztvergangenen drei Rech- 
nungsjahren veröffentlicht worden. Das Schwer- 
gewicht dieser Steuern liegt bei der Grund- 
und Gebäudesteuer, der Gewerbesteuer, der Ge- 
bäudeentschuldungssteuer und der Bürgersteuer, 
die erst dureh Verordnung des Reichspräsidenten 
vom 26. Juli 1980 eingeführt worden war. Das 
Aufkommen aus diesen vier Steuern läßt das 
Schaubild erkennen. Die ausgesprochenen 
Real steuern wie die Grund- und Gebäude- 
steuer und die Gebäudeentschuldungssteuer 
stehen dem Ertrag nach weitaus an der Spitze. 
Der Rückgang dieser Steuern, der 
bereits im Rechnungsjahr 1931/32 eingetreten 
war, wird sich vermutlich im laufenden Rech- 
nungsjahr 1932/33 fortsetzen. : 


Die übrigen‘ Länder- und Gemeindesteuern 
haben niedrigere Erträge erbracht. Bei- 
spielsweise betrug im Rechnungsjahr 1981/2 das 
Aukkommen aus der Gemeindebiersteuer 
190 Mill. RM., aus der Gemeindegetränke- 
steuer 27 Mill. RM., aus der Schlacht- 


Jund Fleischsteuer 40 Mill. RM., aus der 


Vergnügungssteuer 53 Mill. RM., der 
Hundesteuer 42 RM. und den Stempel- 
steuern 3 Mill. RM. 


1980) bedeutet. Von dem. Gesamtbetrag ent- 
fallen 838.1 Mill. Zl. (100,7 Mill. Zl. im ganzen 
Jahre 1931) auf die von den staatlichen 
Banken gewährten langfristigen Kredite, 9,2 
Mill. Zl. (52.1 Mill. Zl.) auf Kredite der städtischen 
Kreditgesellschaften und 2,8 Mill. ZI, (26,4 Mill. 
ZI.) auf die Kredite der Landkreditgesellschaften. 
Die Verzinsung der Pfandbriefe bezw. Ob- 
ligationen der polnischen Hypothekeninstitute 
schwankt zwischen 7 Prozent und 10 Prozent. die 
Rentabilität infolge des niedrigen Kurswertes 
zwischen 15 Prozent und 18 Prozent. i 


Berliner Produktenbörse 


kredite 44% 88.50. Tendenz in Aktien- stärker, 
in Devisen uneinheitlich. i . 


11000 Kg) ? 12.- Dezember 1982. sy 2 
izen 76 k 190—198 Į Weizenmehl In u 24,00-26.70 f Tas, 
(Mär) den, 207 a A Berliner Devisennotierungen 
März 2091 Xoezenmen!  19,60--21,80 | mm 
Mai 218 Tendenz: behauptet 12. 12. 
Tendenz: matter e 9,12—9,40 fm B i 
Roggen (/ Uh) . 158-155 endenz: ma uszahlung au 
(Märk.) hl in ar 5 8,70—9,00 
März 'endenz 
Mär: i [Tender Mil 2100-2000] Pesos aeg 1 P. Pes. | 0258 | osez | osa e 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 20,00-22,00 | Canada 1Can.Doll.| 3,826 | 3,634 3,606 | 3.614 
Futtererbsen 14,00 16.00 1 Yen | 0,879 | 0,881 0,879 ı 0,881 
Gerste Braugerste 169—179 ! Wicken 14.00-16,00 | Kairo 2 Agypt. Pfd.] 14.12 14.16 14,06 14.10 
Futter-u.industrie 160—167 | Leinkuchen 10,00—10,10 | Istambul 1 fire Pta, | 2008 | 2012 2008 | 2.012 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8.80 London 1 Pfd. St. 1 eh 18.68 | 13,72 
Hafer Märk. 119-124 | Kartoffeln. weiße 2 S 020 | 8271 — | gar 
2 Mirz A "ie 140-180] O 5410 80 ee ae: | N 
. i s diame 120 d3) Ahon 100 Drehe. 2308 | 2312 | ‘zos | 2818 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke Brüngel-Antw. 1 Bl. | 582% | 5840, | 5828 | 58.0 
7 8 100 Lei | 24 2,492 2488 | 2,498 
Breslauer. Produktenbörse pii Budapen 100 e e as | ons jr 
een dii paaa pont 100 Guiden ; 8131 
Getreide 1000 kg 1 deem i kinnl. M.] 6,034 | 6046 5 
Weizen, bl-Gew 76kg 193 | Futtermittel 100kg Italien 10 J00 Lire | 215° | 2150 1 
(schles.) 74kg 191 | Weizenkleie — Jugoslawien 100 Din. | 5,634 | 5,646 5.884 5,646 
72kg. 187 | Roggenkleie —..[Kowno 100 Li 4,33 | 41,96 41,88 | 41,96 
70kg 188 | Gerstenkleie — Kopenhagen 100 Kr. | 7123 | 71,87 | 7098 | 71.07 
Gs Kg: 177 ede Lissabon 100 Eseudo | 12. | 1878 | 1276: | 12,78 
Roggen, schles. 71kg 154 ‘Oslo 100 Kr. | 70,28. | 70,92 70,43 4 
69kg 150 Paris 100 Fre 1343 | 19,17 16.43 106.47 
Hafer i 117 | Mehi .. ONg . — 100 Kr. 12465 | 12,485 | 12465 | 12,485 
Braugerste, feinste 192 700 26% | Reykjavik 100 isl. Kr. | 6% | 62,06 61608 | 6isl 
t 178 Weizenmehl ( 5 t x 
gu Rogganmehl (700 2194 | Riga 100 Latts | 7974 | 79,5% 79.72 79,33 
Sommergerste 170 g hi 32% |Schweiz 100 Pre. | 2092 | 31,8 92 81.08 
Inländisch Gerste 65 kg 108 | Yuszugme icher | Sofia 100 Leva | 408, a063 | 4087 40088 
Wintero erste 61/2 k 159 Tendenz: etwas freundlicher Spanien 100 Peseten | 34.39 34.45 34.0 34.45 
Tendenz: freundlicher k Stookholın. 100 Kr. | 274,88 7502 450 1051 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln kg estn. Kr. | 110 | 11081 | 11059 | u 
Winterraps Ei Speisekartoffeln, gelbe — —.— h 100 Schill. | i8 | 52,06 51 52.05 
Tendenz: Leinsamen 21 mios — | Warschau 100 Zioty I 4740 | 47.30 47,10 47.80 
ruhig jSgufoeamen 28 pir Valuten-Freiverkehr 


Fabrikkart., f. % Stärke =~ 


l tsamen — 
Tendenz: keine Notierung 


laumohn 70 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Dezember. Roggen O. 13,60—13,80. 
Roggen Tr. 30 To. 14,00, Weizen O. 20,50—21,50, 
mahlfähige Gerste A 12,50—13, B 13—13,75, 
Braugerste 14,50—16, Hafer 10,75—11, Roggen- 
mehl 65% 20,75—21,75, Weizenmehl 65% 38—35, 
Roggenkleie 7,50—7,75, Weizenkleie 7,50—8,50, 
grobe Welzenkleie 8.50—9.50, Raps 44—45, Vik- 
toriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31—%, blauer 
Mohn 100—110, roter Klee 90—110. weißer Klee 
90—130, schwedischer Klee 100-120, Peluschken 
14—15, Sommerwicken 13—14, Fabrikkartoffeln 
für 1-kg-% 0,125. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 
Bank Polski 86,50—87,25 
Spieß l 35,00 
Norblin 32,00 
Ostrowiec B. 26,50 


Dollar privat 8,9%, New York 8,929, Belgien 
123.68, Danzig 173,20, Holland 358,75. London 
9920-2925, Paris 94.85, Prag 26.43. Schweiz 
171,75, Italien 45,75, deutsche Mark 212,25, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 100, Pos. Konversions- 


anleihe 5% 40.90, Pananleihe 3% 39,50-—39.75.1 
IDollaranleihe 6% 57, 4% 52,75—52,80, Boden- 


Berlin, den 12. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowız +7,10 — 47,50, Posen 47,10 — 44.50 
Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty N 


Steuerguischein-Notlerungen 


1064 % 90% Berlin, den 12. Dezember 
1065 85 . 
19800 80 1938 * 71 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: flau | 121%: ausl. enit. Si 3 
7 Sicht. 
Stand. p. Kasse, 27024, oftizieller vreis 1 fe 
Monate 10727% | inotfizie'l Preis 11% 1% 
cr: Targa Au, ausl. Settl Preis | 107 
ektrolyt 39% 21 s 
Best se ected en — 4 . 
Ban Fung E ke oftizieller Preis 140 
Stand. p. Kasse 1402/1491 inoffiziell.Pıeis 14/1 -141% 
e e eee e | um 
. d s 
Banka 180 inoffizie.l. Preis | 1471-15 
Straits 15454 gew., Settl.Preis 144 
Blei: kaum stetig Gold 12672 
siiber 1712 


austäng. prompt 
otfizie er kreis 107 Silb er-Lietẹrung 11976 


k 
inoľtiziell. Preis {1041-1018716 | Zinn- Osten preis 156 


* 

Berlin, 12. Dezember. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 46%. 

Berlin, 12. Dezember. Kupfer 34.5 B., 31 G., 
Blei 15,25 B., 13,75 G., Zink 20 B, 19 6. 


